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Keine geheimen Bestimmungen

l Gcuua , den SS. April .
Anlählich eines Empfanges der deutschen Presse -

Vertreter in Genua gab Reichskanzler Dr . Wirth
folgende Erklärung ab :

Mir liegt daran , eine Erklärung in Ihrer Mitte abza
geben . Soweit bis jetzt Zeitungsnachrichten zu uns ge -
drungen sind , ist an uns die Frage in Frankreich ge¬
richtet worden : ist . der Bertrag von Rapallo voll -
ständig veröffentlicht worden ? Enthält er ge -
Heime Bestimmungen ? Gilt er militärischen
oder politischen Bestimmungen als Borwänd ?

Dazu lautet meine Erklärung : Der Bertrag ist vollstän¬
dig veröffentlicht worden . Er enthält keinerlei geheime Be -
stimmungen politischen oder militärischen Eharaktcr� Er ist
nach unserer Auffassung als Friedensinstrnmcut . a wür¬
digen . und er ist auch der erste wahrhafte Friedeuovertrag
zwischen zwei Böllern� die miteinander im blutigen
Ringen gestanden habe » . Er macht mit der Ber -
gaugenheit zwischen Deutschland und Rustland reine » Tisch .
Woraus es ankommt , ist , mit dem russischen
Bolke in Frieden zu leben und es der Haudclswclt
zu ermöglichen , im Osten arbeiten zu können . Wer unö
darin nachkommt und n a ch f o l g t , der ist uns will -
kommen . Wir können es nur begrüßen , wenn die West -
mächte in Genua zu einem ähnlichen Vertrage wie
dem von Rapallo kommen , der friedliche Wege ebnet .

Lloyd George gegen Poincare
London , 23. April .

Die Abendblätter veröffentlichen folgende Meldung :
Lloyd George sagt in einer ans Genua an England ge »
richteten Botschaft , die Rede P o i n c a r s s sei eine sehr
ernste Erklärung . Sie sei nicht danach angetan , das
ZnsammenarbeitcnderRlliiertcnzubessern .
Großbritannien sei entschlossen , zu verhindern , daß
Europa wieder ein Schlachthaus werde .

fJntel . ) Genua , 98 . April .
Der englische Staatssekretär G r i e g hielt heute vor

englischen und amerikanischen Journalisten eine Rede , die ,
wie Grieg einleitend ausdrücklich erklärte , die Ansichten
des Premiermini st eis wiedergab .

Lloyd George , führte Grieg ans . betrachtet die Rede Poiu -
rares als schwerwiegend und der größten Bcachtnng wert .
Die englische Regierung iveise keineswegs ,
wie das Lloyd George so oft erklärt habe , den Ge -
danken einer engen und herzlichen Zusam -
wenarbeit der ? llliiertcn zurück . Eö sei aber
merkwürdig , daß Poincare in dem gleichen Augen -
blick , in dem er die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit
betont , gleichzeitig erklärt , daß Frankreich bereit sei , allein
zu handeln . Lloyd George verstehe sehr gut , daß
Frankreich , dessen Politik von dem Reparationsproblem
beherrscht werde , von der Oaltung der deutschen
Delegation in iMenna betroffen ist und an der
Haltung Llond Georges gegenüber Rußland
und Deutschland zweifele . Aber Lloyd George
lasse nch in seiner Politik gegenüber Teutschland von dem
Gedanke « des Friedens leiten und handele stets nur korrekt
gegenüber den Alliierten . Die Slnklage der Zweideutigkeit ,
die gegen ihn erhoben wurde , sei der Rorthcliffc Presse wür -
big , die er nicht beachte , lieber seine Politik werde er in
klarster und umfassendster Wfise im Parlament Rede und
Antwort stehen .

Was will in Wahrheit Lloyd George ?
fragte Grieg . Er will verhindern , daß Rußland und
Deutschland von Hunger getrieben stch gleich Barbaren aus
die Wcstvölker stürzen . Man darf nicht vergessen , daß Ruß -
land sehr viel gelitten hat . mehr als alle Nationer ,
die am Weltkriege teilgenommen haben . Gewiß sei die
Haltung der russischen Delegation in Gevui
nicht sehr glücklich . Sic verliere sich in einer Reihe
von kleinen Schachergeschästen . Noch heute wisse sie nicht , was
sie eigentlich wolle . Aber das sei keinGrund , um Rußland
seinem Schicksal zu überlassen . Man müsie vielmehr den
Standpunkt der Alliierten ihm gegenüber präzisieren . Die
�' Worten haben das rnssische Gcgcnprojekt geprüft und be¬

reiten die Antwort vor . England wird die Alliierten

nicht vergeflen , aber es wird auch nicht seine Polotik

des Friedens aufgeben .

In seinen weiteren Ausführungen streifte Sir Edward

Grieg auch den deutsch - russischen Vertrag und

ließ durchblicken , daß so sehr die englische Delegation auch
über den Abschluß des Vertrages erzürnt gewesen sei , man

sich doch nicht der Erkenntnis verschließen könne , daß Teui ' ch -

land und Rußland aufeinander angewiesen seien .

Nußland bleibt standhaft
Paris , 23 . Aril .

T s ch i t s ch e r i n erklärte einem Vertreter der Agentur

Havas u. a. folgendes : Solange wir uns in Allgemeinheiten
bewegten , könnten die Meinungsverschiedenheiten
nicht offenkundig werden , sobald aber das Eigen -
t u m s r e ch t zur Sprache kam , gewann für uns die De -
batte ein Interesse ersten Rang es . Die großen Ar -

bester - und Bauernmaffen Rußlands sind von der Idee
durchdrungen , daß der Grund und Boden und der große
Judustricbesitz nationales Eigentum sind . Der Grundsatz der
Nationalisierung ohne Entschädigung ist einem jedem rusii -
scheu Herzen teuere Parole geworden . Unsere Bolksmassen
sind der Ansicht , daß Land - und Jndustriebesitz Privilegien

sind , ähnlich den feudalen Rechten vor der französischen Re -

volution und ähnlich der Leibeigenschaft vor Alexander IL

Diese ehemaligen Privilegien sind aber ohne Entschädigung
abgeschafft worden . So soll es auch mit den heutigen Privi -
legten sein . Infolgedessen können wir in diesem Punkte
nicht nachgeben .

Das Arbeitstosenproblem in Genua
Genna , 24. April .

In der heutigen Sitzung des ersten Unterausschusses der

Wirtschaftskommission wurde folgender Vorschlag einer Ent -

schließung übergeben :

» Die auf der Wirtschaftskonferenz in Genua versammelten
Nationen sind sich darüber einig , daß der wirtschaftliche Aus -
bau der Welr nur unter Mitarbeit der Hand - und Kopf -
arbeiter aller Völker erfolgen kann . Ihre Mitarbeit ist

heute gefährdet , weil ihre Lebenshaltung in vielen , besonders
in den valutaschwachen Ländern außerordentlich herabgedrllckt

ist , vor allem aber weil große Teile der Welt von lang -

andauernder Arbeitslosigkeit betroffen , andere von ihr be -

droht sind . Diese Folge der Weltkrise vermindert Produktion

wie Koniumkrast und verschärft und verlängert dadurch die

Krise selbst . Wenn hier auch endgültig erst die Wiederher -

stellung des finanziellen und wirtschaftlichen Gleichgewichts

zwischen den Völkern Abhilfe bringen kann , so sollen doch in

der Zwischenzeit die Nationen all « geeigneten Mittel anwen -

den . um dem sozialen LebenSstand die Leistungsfähigkeit und

Arbeitssreudigkcit zu erhalten . Zu diesem Zweck empfiehlt
die Konferenz allen Nationen : 1. beim Kampf gegen die

Arbeitslosigkeit muß der Gedanke der rvirtschaftlichen
Auswertung aller vorhandenen Arbeitskräfte voranstchen ,
o) die vorhandene Arbeitsgelegenheit ist im Wege einer
rationellen Arbeitsvermittlung bis zum irgend

möglichen Maße auszunutzen , beim Ausgleich von Angebot
und Nachfrage auf dem ? lrbcitsmarkt werden die Länder
im Rahmen des Möglichen einander Entgegenkommen be -

zeigen : b) die öffentlichen Arbeiten sind , wo es

möglich ist , für die Zwecke der A r b e i t s l o s e n f ü r -

sorge auszunutzen und den zeitlichen und örtlichen Be -

dürfnisscn des ArbcitsmarktcS anzupassen, ' o) die Mittel

der Erwerbslosenfürsorge sind in wachsendem Maße für die

Bereitstellung neuer wirtschaftlich wertvoller Arbeiten zu

verwenden fproduktive ErwerbSlosenfür -

sorge ) , um dadurch Produktion und Konsumkraft zu

steigern . 2. Durch Vermittlung des Internationalen

Arbeitsamtes sollen die Erfahrungen , die in den ein -

zelnen Ländern erzielt werden , ausgetanscht und nach Mög -

lichkeit wechselseitig nutzbar gemacht werden . Bei dieser Ge -

legenheit sollen in internationaler Zusammenarbeit die

tieferen Gründe der Arbeitslosigkeit erforscht

und soll insbesondere den Rückwirkungen des Wäh -

rungsproblems ans die Entwicklung des Arbeits -

Marktes besondere Aufmerksamkeit zugewendet werden .

Schlußartikel . ) I

Am Schlusie des ersten Artikels hatten wir Ströbels

Kritik der rechtssozialistischen Partei zur Zeit ihrer

» Opposition " unter dem Kabinett Fehrcnbach wieder -

gegeben , die er sehr richtig als „ die alte , schwächliche ,
unselbständige Kompromißlerei , der sie als Re -

gierungspartci verfallen war " charakterisiert . Ströbel

fährt sodann fort :

„ Eine Oppositionspartei , die nicht energisch Oppo -

sition zu machen uird entschieden ihre eigene »

Wege zu gehen wagt , ist naturlich ein Unding . Will

die Sozialdemokratie ein wirklicher Machtfaktor

werden , so gibt es dazu nur zwei Wege : ihre ener -

gischste Geltendmachung in einer zkoalitionsregierung ,
in der sie mindestens die Hälfte der Sitze

innehat, ' oder aber den schneidigsten Kampf

gegen eine bürgerliche Regierung mit dem klare »

Ziele , diese Regierung zu stürzen und einer andere »

Regierung und einer anderen Politik die Bahn freizu -

machen . Die Sozialdemokratie aber ver -

sagte ebenso als mitregicrende Partei
w i c i n d e r O p p o s i t i o n . Ihr Versagen wurzelte

in dem Grundirrtum , daß man sich zunächst damit be -

gnügen müsse , die Republik zu sichern und die Demo -

iratie auszubauen , während der ökonomische Umbau

der Gesellschaft einer späteren Zeitspanne vorbehalten

bleiben dürfe . Tie Republik und Demokratie aliiM "

wähnte man zu sichern , wenn man die bedrohlich wo «

schwellende Reaktion durch Pazifizierung ihrer eirftet »

Hälfte , der Deutschen Volkspartci , schwächte l

aktionsunfähig machte . Die Aussöhnung der „ Stimmte ,

Partei " mit der Republik jedoch war nur möglich , wet ? r -

man die Interessen der besitzenden Klast °

sen mit zartester Rück ficht behandelte ?
und Schwerindustriellen und Großkapitalisten schran -

kenlose Entfaltungs - und Ausbeutungsfrcibett ge -

währte . So bot die deutsche demokratische Republik

trotz ihres proletarisch - revolutionären Ursprungs

immer mehr das wahrhaft groteske Bild

einer zügellosen Geldsackhcrrschaft , die

sich in der roten Maskerade des sozia -
l i st i s ch e n Ministeriums so behaglich
fühlte wie nie zuvor ! Das Schicksal det So -

zialisicrungsbestrebungcn ist kennzeichnend für die

Angst , die souveränen Herrenrechtc des Kapitals

irgendwie anzutasten . "

Eingehend schildert Ströbel darauf , wie nach dem

Kapp - Putsch die Sozialisicrung des Bergbaues in die

acht Forderungen der Gewerkschaften an die Re -

gierung aufgenommen und die Sozialisieruugskommis -
sion neu berufen wurde , wie diese zwei Borschläge für

die Sozialisicrung des Bergbaues ausarbeitete , der

freie Rergarbeiterverband und die christliche Berg -

arbciterorganisation die Bergbausozialisiernng sor -

Herten , die Neichsregiernng sie im Reichstage ver -

sprach , der rechtssozialistische Parteitag in Cassel für sie

eintrat und der Reichöwirtschaftsrat sie sabotierte .
Ströbel stellt dann fest : \

„ Aber d a die Sozialdemokratische Par -

t e n keinen Finger rührte , um ihren Casseler

Sozialisiernngsbeschluß zur Verwirklichung zu brin «

gen , und da die Zertrümmerung der USP . ilnd der un -

sinnige Kommunistenputsch die proletarische Stoßkraft

vollends abstnmpsten , verfiel der ganze Soziali -

sierungsplan sang - und klanglos der Vergessenheit !

Daß diese Gleichgültigkeit und Verständ -

nislosigkeit der SPD . in Sachen der So -

zialisierung aber kein momentanes Versagen

war , sondern der Grundstimmung der Parteiführer -

schast entsprang , sich einstweilen an das soziale Grund -

problem überhaupt nicht heranzugetrauen , bewies die

! Fassung des neuen Programms , das auf

dem Görlitzer Parteitag angenommen wurde . In die -

fem Programm wird von der brennendsten und

aktuellen Frage , die heute der deutsche Sozialismus zu

lösen hat , von dem Sozial i . scruugsproblem ,

nur in den vagsten und schattenhaftesten Anden -

t u n g e n gesprochen und auch nicht der bescheidenste

lbeiln ! Anaestelfle! Beamte ! ssäss



Versuch gemacht , die Art und die Wege praktischer To -

vialisiernngsarbcit zu bestimmen . Während die dcmo -

kratischcil , verwaltiingstechnischen und pädagogischen
jForöerungcn genau präzisiert werden , bleiben die To -

Zialisiernngssordernugen ganz inl Nebel der Ge -
S a n k c n l o s i g k c i t stecken . Diese AnspruchSlosig -
ikeit bliebe unfaßbar , wenn nicht die meisten Führer
lungefähr so dächten , ivie der durch den Kapp - Putsch
�unmöglich gewordene R c i ch s w c h r m i n i st e r
Nvske , der kürzlich in einer Rcichstagskandidaten -
rede — der Posten eines Lbcrprästdenten genügt offen -
bar dem politischen Bctätignngsdrange des Rannes

nicht mehr ' — erklärte , daß mau a n f j c d c soziali¬
sier n n g so lange verzichten müsse , bis
die I n t e l l i g e n z das ii r gewönne n s c i . Da
es nnir aber rätselhaft bleibt , ivie die Intelligenz
anders für die Sozialisternng gewonnen werden

könnte , als durch das nnwiberstchliche Drängen des

sozialistischen Proletariats selbst , durch die nachdrück -
lichste Sozialisiernngspropaganda und durch eine alle

Anzweiflnngen niederschlagende erfolgreiche Soziali -
ffierungspraxis , Noske aber von all diesen Dingen ge -
rade nichts wissen will , so bezweckt seine Mahnung zum
Verzicht ans die Sozialisierung offenbar nichts anderes ,
als deren V e r t a g u n g i n e i n e f e r n e Z n t u n f t !

Je passiver und ratloser aber die So -

z i a l d e n» o k r a t i s ch e Partei den Wirt -

schaftSprovlc m c n g e g e n ü b c r st and , desto
herzhafter und verwegener gingen die Gryßkapitalisten
selbst an die Schasfiing neuer Wirtschaftsgebilde . . . .
Namentlich die ungeheure Vetricbsverflechtnng und

Kapitalskonzentration des S t i n n c s - K o n z c r n s

erfüllte das Publikum mit staunender Ehrfurcht vvr
Sem Geschäftsgenie seines Inspirators . Und nicht » cur
die braven Kleinbürger hatten in dem erfolgreichen ,
gesegneten Industriekapitän ein neues Objekt für ihre

Heldenverehrnng gefiinden , sondern auch manche To -

zialdemokraten . Ilnd insofern sicher mit allem Grunde ,
als man nach Lessing an andern gerade die Eigen -
schaften bewundert , die man selbst nicht besitzt . Denn
Ltinnes besaß ans alle Fälle Energie und Wagemut .
Er verließ sich nicht gleich so vielen psendo -
marxistischen Fatalisten ans die „ Entwick -
lung " , sondern half bei der natürlichen Entwicklung
des Kapitalismus äußerst tatkräftig nach . Und die

guten , . E» twickliings " - Passtvisten schauten mit glän -
zendcn Auge » zn und frenten sich der „ revolutionären "
Taten , die Ttinues auf wirtschaftlichem Gebiete als
wackerer Schrittmacher des Sozialismus vollbringe .
Sic dachten vermutlich gar nicht mehr daran , daß ein

paar Jahre zuvor ein gewisser Sozialdemokrat sogar
Herrn v. Bethmann - Hollweg als großen „ Rcvvln -
tionär " gefeiert hatte . Auch übersahen sie ganz , daß
Kapitalsröiizentration und Wirtschaftsvcrschlingungen
n ll r dann dem Sozialismus nützen , wenn
er es versteht , sie d u r ch entschlossene , fach -
kundige S o z i a l i s i c r u n g e n der Gcmeinwirt -

schaft dienstbar zn machen . Bor allem aber vergessen
baß solche Riesen Unternehmungen in d « r . Hand

» waStger und rücksichtsloser Industriekapitäne eine
die Dl h e i IN l i ch e Macht darstellen , die ein schlecht
ibr C ü ' d s int b s ch w ä ch l t ch geleitetes

�
v l e t a r i a t vollends mit wirtschaftlicher und

. »�Ustiger lliiterjochung durch die neue . Oligarchie be -

wrcrvht !
Wie weit die Gefahr bereits gediehen ist , beweist

der Ende 1VS1 nnternommenc Bersnch der Schwer -
tndnstric , die 3k e i ch s e i s e n b a h n eil z n cnt -

staatliche » und durch Beteiligung des Privatkapi -
tals in ihre Hand zu bekommen _ _ _ _Regierung und

Parlament haben zwar fürs erste von der Auslieferung
der Eisenbahnen an das Privatkapital nichts wissen
wollen , aber damit ist die Attacke der Großindustrie
noch lange nicht endgültig abgeschlagen . Sollen die

Eiseubahnfüianzen überhaupt wieder gesunden , so nützt
keine Berwaltnugsreorganisatio » , keine noch so rück -

stchtslosc Tariserhöhnilg , sondern allein ein ent -

schloffener Schritt zur Sozlalisiernug hin . Es ist ein -

fach nnmöglich , daß in einer Zeit , wo jeder Industrie -
konzern sich seinc� Stvhstoffbasis zn schassen sucht , um

konknrrenzsähig zu bleiben , wo speziell auch die großen
Lotomvtivsabriken sich Kohlen - und Eisenbetriebe an -

gegliedert haben , allein die Reichseisenbahn als isolier -
tes Uilteriiehinen der Answnchcrnng durch die kapita -
listischen Materlallieferanten preisgegeben bleibt . Der
vertikale Ziisammenschlntz von der Urproduktion über
die Schienen - , Waggon - und Lokvmotivproduktion hin -
ans bis zu den Transportmitteln muß und wird
kommen . Dann gibt es nur kapitalistische Bertrnstung
oder vertikale Sozialisiernng . Die AnSliefernng
unserer Eisenbahnen an einen privaten Konzern wäre
die St x v ii u n g d e r g r o ß k a p i t a l i st i s ch e n
B o l k s a u s p l ü ii d e r u n g — folglich bleibt nur
die Sozialisiernng übrig . Daß aber eine solche Politik
dein äußersten Widerstand der hinter der Deutschen
Bolkspartei stehende » Wirtschastsgruppe begegnen
muß . ist selbstverständlich .

E i n K v »i p r v m i ß z wischen einer wirk -
l i ch demokratischen und s v z i a l i st i s ch e u
Partei und der a n s g e s p r o ch c n e n Partei
des Großkapitals i st deshalb ans die
Da n e r n n m ö g l i ch. Der Gedanke , der reaktionären ,
konterrevolutionären Gefahr dadurch zu begegnen , daß
man die Reaktion spaltet , die Schwerindustrie in der
Republik domestiziert und durch Entgegenkominen Zum
Mitbeschützer der demokratischen Freiheiten macht ,
kann iinr reichlich naive GeinNter b e z a n -
bern . Die Geldaristokratie wahrt ihre
Herren - und Ansbenterrcchte nicht minder eifersüchtig ,
wie die Aristokratie der Geburt . Sie würde sich
deshalb nur dann mit dckr Demokratie

abfinden , wenn diese ihre kapitalisti -
s ch e n Privilegien mindestens ebenso
s o r g l i ch s ch i r m t e , wie der alte Militär -
u n d P o l i z e i st a a t . Unter dieser Bedingung wäre
die Aussöhnung der Schwerindustrie mit der demokra -
tischen Republik denkbar . Aber auf eine solche Be -

dingung könnte sich eine sozialistische Partei niemals

einlassen , die sich nicht um jeden Kredit und Anhang
Hei den proletarischen Massen bringen wi. st ,

Schon beginnen sich die verhävsnisvollc « Folgen
der allzu kompromißlerische » Haltung der Sozialdcmo -
kratischen Partei zn zeigen : Auf wirtschaftlichem Ge -

biete in endlosem Finanzjammer , in unsinnigster
Steuerpolitik , fortgesetzter Geldentwertung , in uncr -

träglicher Verteuerung des Lebensunterhaltes ? politisch
in einer bedenklich wachsenden Erregung der Massen ,
in elementar losbrechenden RiesenstrcikS der Beamten
und Arfjeiter , in einer abermaligen Radikalisierung
dieser Schichten , die wieder den Unabhängigen und

Komninttisteil Gehör zu schenken beginnen . . So droht
die Gefahr , daß stch die Vorgänge der verflossenen
Jahre in unseligem Kreisläufe wiederholen könnten :

Berzwcislungsausbrüche erbitterter Massen , denen
dann gewaltsame Niederwerfung und reaktionäre

Gegenstöße auf dem Fuße folgen würden . Sozialismus
und Demokratie würden dabei neue , cntschcideiide
Niederlagen erleiden .

Die einzige Rettung bleibt die Abwendung der

Rechtssozialistcn von der Politik des charakterlose «
Kompromisses , der Verzicht der Linkssozialisten ans die

verantwortungslose Agitationsphrase und die Wer -

einigung beider Teile zu positiver , praktischer Arbeit

für Demokratie und Sozialismus ! "
Man kann nur aufrichtig wünschen , daß diese An -

schauungen Ströbels sich in seiner Partei durchsetzen
und daß die proletarischen Elemente in der SPD . end -

lich die Kraft finden , icnc Saboteure der proletarischen
Einheitsfront kaltzustellen , die es noch vor Jahr und

Tag verstanden haben , einen Ströbcl beiseite zu schie -
ben , um den Novembcrsozialisten , Schieber und

Wucherer Dr . Bendincr in den Landtag zu bringen .
Bleibt ihr Einfluß der maßgebende in der SPD . , dann
wird Ströbels mahnende Stimme verhallen , wie die
eines Predigers in der Wüste und die geistige Umkehr
und Rückkehr zu sozialistisch - proletarischer

'
Politik

wird dann im rechtssozialistischen Lager noch lange auf
sich warten lassen . Aber die Not der Zeit wird schließ -
lich auch sie erzwingen .

Milliarden für die Wittelsbacher ?
In Bayern ist man dabei , unachenre Werte den Wittels -

bachern zuzuscküehcn . Wie der „ Berliner Bolkszeituna " von
ihrem Münchener Korrespondenten aeschriebcn wird , denkt
die Regieruna Bayerns nicht daran , die Hand aus das in der
bayerischen Beriallnna als „ unveräußerliches TtaatSaut " be -
seichnete . in Schlössern . Museeu . Forsten und Prachtbauten
bestehende Riesenvermöge » der Wittclsbachcr zu legen . Biel -
mehr schickt sich die klcrikal - monarchn ' tische „ Bayerische
Bolköpartei " an . diesen Milliardenfonds fast ungc -
ichmölcrt in die Hände der Wittelsbacher zu spiele », damit
vou Bayern auo mit erneuter Kraft die Sabotage des aroß -
deutschen Bolksstaates fortgeietzt werden kann . Die TtagtS -
domänen , einschließlich der Schlösser . Residenzen und andere
Hofbauteu . Archive und Registraturen , die Einrichtungen
der Hoflapellen und Hosämter , den Hausschatz , die Lamm -
lnngen sür Künste und Wissenschaften , darunter die Hos - und
Staatsbibliothek , das Mtiiizkabinclt , die Alte und Reue Pi -
nakothek , die Glyptothek und das Nationalmuseum . lÄlso
samtliche Quellen der Wisseuichaft « nd Sunst solle « tze «»
wittelsbachischcn Monopol - und Aussichtsrecht unterstellt
werde « !

Dieser saubere Plan muß von der arbeitenden Bevöl -

kerung Bayerns dutchkreuzt werden . Erhalten die Wittels -
brich er die Bersügung über diese Milliardenwerte , so werden
zweifellos für die geacnrevolutionärc monarchistische Pro -
paganda ungeheure Mittel zur Verfügung gestellt werden .
Die Republik darf nicht ihre Hand dazu bieten , daß jhr Boden
aus diese Weise unterwühlt wird . Das gewaltige Vermögen ,
auf das die Wittelsbacher Anspruch erheben , ist nicht von
ihrem Geschlecht , sondern von der arbeitenden Bevölkerung
erworben . Es gehört dem Freistaat Bayern und nicht den
Monarchisten .

Der Bnud der deutsch - russischen Reaktion
Es gehört zu den Lteblingsbeschäftiguugen unserer im

Weltkriege verhauenen Kriegsheldcn vvm Schlage eines

Ludeuborff , sich dem intcrnatioualen Kapital sür einen ge -
meiusamcn Kampf unter ihrer ( der Ludeudvrsse ) Führung

gegen Svwjetrußland anzubieten . Wen » bisher diese
Künsche nicht in Erfüllung gingen , so lag es nicht an den

deutschen Generalen , sondern an dem Mißtrauen , das die
andere Tetic in bezng auf die militärischen Fähigkeiten der

geschlagenen deutschen Heerführer und auf das Gelingen
der Sache an sich hegte .

Neuerdings ist ja nun in bczug auf die Haltung der
Entente oder mindestens einzelner Ententestaaten ein ge -
wisser Wandel eingetreten , wozu nicht zum geringsten Teil
der Mißerfolg der Tenikin , Koltschak usw . beigetragen haben
mag , aber ganz hat das ehemalige Zarengesindel den Plan
einer militärischen Intervention noch nicht aufgegeben , wo -
bei ihnen die Balkanstaate » gewissen Vorschub leisten . So
wird dem „ Berliner Tageblatt " aus Bukarest gemeldet , daß
der berüchtigte weißgardistische General W r a ng el zuerst
in Sofia und dann in Belgrad seine Fäden spann und
auch von dem serbischen König Alexander in Audienz
empsangen wurde . Sowohl in Serbien als in Bulgarien
halten sich zahlreiche russische Flüchtlinge auf , die dort von
W ränget und dem General Kniepow militärisch
ausgebildet werden und bereits zu einer Armee von
kovllv Mann formiert worden sind . Diese Armee tritt
sehr kühn auf , „ requiriert " auf eigene Faust und stiehlt
und raubt gouz nach Art unserer Valtikumcr , wie sie auch
eine eigene Gerichtsbarkeit hat .

Bon besonderem Interesse aber ist , was die Belgrader
Zeitung „ Politik « " über die Zusammenhänge dieser
russischen Weißgardisten mit den deutschen reaktionären

Milttärkretsen schreibt :
„ Schon in Odessa hätten , sagt daS Blatt , deutsche Ageuteu

sür ein Zusammengehen der äußerst « » Rechten in Deutsch -
laud und Rußland Propaganda getrieben , uud der deutsche
General Hossmau » sei das Haupt dieser Agitation gewesen .
Ter russische General BiSkupski habe , unterstützt mit Mil -
lioncn Kronen , 1920 in Ungarn diese Propaganda fortgesetzt ,
und auf der Rcichenhallcr Tagung der Russen hätten die
Generale Biskupfkt�Komiiarow und Gregortcnko den Auf .
trag erhalten , tu der Krim den General Wrangcl für die

deutsch - russische Sache zu gewinnen . General Wrangel habe
aber deren Zurcise abgelehnt mit den Worte » , daß diese
Generale „ germanophile ldentschsreundliche ) Spione " seien .
In Berlin sei inzwischen unter Markow . Trepow Gorstin ,
eine germanophile „ Ze » tralpartei " gegründet worden , und
in Prag , Wien , Budapest , Belgrad , Athen und den übrigen

Hauptstädten Filialen dieser Zentrale . In Belgrad habe

Ulancnkapitän Andronikom der Sektion vorgestanden ? diese

Sektion sei überaus aktiv gewesen , habe überall Orts -

gruppen gegründet und sie habe die frühere „ gcrmanophooe

tdcutschfcindlichcj Führcrgruppc " durch eine germanophile

ersetzt mit Palsologue , dem „ flammend germanophilen '
General Batjnschkin und mit Skaschinski an der Spitze ,

Diesen „ Germanophilen " seien aus Deutschland große

Summen zugeflossen , und Ludendorff habe dazu den Auf -

trag gegeben . Ter russische Rittmeister Alexander Pfeil sei

ständiger Kurier zwischen Berlin und Belgrad gewesen , und

es fei sogar gelungen , „ ans der Ortskonrnrandantur Belgrad

für den deutschen Generalstab wichtige militärische Daten

zu entwenden . "

Diese Angaben bestätige » zum Teil nur , was auch unS

bekannt ist . Die Beziehungen zwischen der russischen und

deutschen Reaktion waren allezeit sehr innige . Aber nicht

nnr Berlin , sondern auch München ist Zentralstelle für die

Umtriebe gegen die jetzige rnfsischc Regierung . Zwar hat

die deutsche Regierung mit Rußland einen Vertrag abge «

schlössen , aber sie hält es trotzdem für statthast , daß die

russischen Reaktionäre in Deutschland ganz offen Pläne

gegen Sowjetrußland schmieden , ja sogar von neutralen

Behörden , wie in Bayern , ganz offen begünstigt werden .

Der tapfere Gberstleutnant
Ter ehemalige Oberstleutnant v. Stosch meint in der

„ Kreuzzcitung " , wenn am 9. November alle damaligen Sol -

datcn ihre erste und vornehmste Pflicht erfüllt hätten , wäre

das Baterland nie und nimmer in die traurige Lage gekom -

men Das „ Berliner Tageblatt " erinnert daran , daß Herr

o. Stosch am 9. November 1918 Abteilungschef im Kriegs - .

Ministerium gewesen wäre und sich dort sofort der Revoliu

tionsrcgieruug zur Verfügung gestellt hätte .

Auszeichnungen gibt es nicht mehr . Sonst könnte der

Herr Oberstleutnant sür diese hervorragende „ Tapferkeit

vor dem Feind " den allerhöchsten Orden beanspruchen .

Ein Täuschungsmanöver
Tie bayerische Regierung will gegen den Wucher

mit Vorschriften vorgehen , die den Znieck haben , alle uv -

saubereu Elemente dem Handel fernzuhalten . Tie Erlaub -

nis - und Wanderscheine sollen nachgeprüft , und eine neue

Ausstellung soll nur den Sachkundigen gegeben werden . Auch

die übrigen Länder wollen in dieser Weise den Handel von

Schiebern und Wucherern befreien .

Viel wird dabei nicht herauskommen . Das Schie &ertnnt

im Handel bekämpft man am besten , wenn man Plan -

Mäßigkeit in die Wirtschaft bringt , alle unnötige «

Zwischenglieder ausschaltet und den Weg des Produkts vom

Produzenten bis zum Verbraucher so kurz wie möglich ge -

staltet . Dagegen wehren sich aber nicht nur die Händler .

sondern auch die meisten Produzenten , insbesondere dre

Großagrarier und Industriellen , die allein über

die Preise bestimmen wollen , und die in erster Linie für den

Wucher verantwortlich zu machen sind . Und hier sollen die

Regierungen nur erst einsetzen . Sic haben aber dieser Tage

die Kartoffelnmlagc abgelehnt und damit zu verstehen ge -

geben , daß sie gegen den großagrarischen Wucher nichts zu

unternehmen gedenken . Wenn die bayerische Regierung jetzt

so tut , als ob sie ernstlich dem Wucher auf den Leib rücken

will , so täuscht sie nur die V e r b r a u ch e r .

Die Patrioten als Steuerzahler
Bor dem Steuerzahlen drücken sich die sogenannten Pa -

trioten am meisten , die in der Regel ein großes Maul habe «

und täglich mit ihrer „ Vaterlandsliebe " prunken . Den Re -

kord an Stenerjcheu haben bisher immer noch unsere

Agrarier erreicht . Früher kam es vor , daß der Kutscher

des BaronS mehr Einkommensteuer zahlte als sein Herr .

Was in den letzten Jahren an Steuerhinterziehung auf dem

Lande geleistet worden ist , stellt aber alles in den Schatten .

was bisher auf diesem Gebiete zu verzeichnen war . Um viele

Millionen Ntark find das Reich , die Länder und die Gemein -

den direkt betrogen worden . Der „ Vorwärts " ist l «

der Lage , einige Beispiele über die ländliche Stenerschande

zu lieseni .

So wird z. B. in der Provinz Hannover in zahl¬

reichen Kreisen darüber Klage geführt , daß die Bauer «

vou ihrem kultivierten Oed - und Heideland , daS jetzt in

vielen Fällen ihr bestes Land sei , immer noch nur « cuige

Mari Stenern entrichtete », weil diese Ländereien in

den Verzeichnissen der Katasterämter noch nicht umgeschrU -

ben sind und immer noch als Oedland versteuert werdet »

Dagegen müßten die Kleinbauern und Pächter jede »

Fleckchen Land , das sie kultivieren , sofort genau airgeben und

würden dau auch mit dem vollen Ertragswerte herangezogen

und vielfach noch mit höheren Reinerträgen abgeschätzt alS

die große » Landwirte

Verlangt wird eine neue Betriebs - und Ge -

nie rhezäh lung und die Steuer nach dem gemeine «
Wert . Wir meinen bis zu einer neuen Zählung der

triebe könnten die Finanzämter doch die erforderliche » Fest -

stellungen auf dem Lande machen . Sie haben ja Zeit , jedeol

Pfennig nachzugehen , den die Dienstboten , die Kleinbauern ,

die Arbeiter , die kleinen Gewerbetreibenden verdienen ,

die Echvftc der reichen Bauern jinden fic nicht ! ! !

Im Zeichen der Autorität

In der „ demokratischen " Republik bemüht man sich ga »�
wie in der wilhelminischen Periode , die Autorität zu wahrem

Geriet da . wie die „ Berliner BolkSzeitung " meldet , et » B

t r i e b S r a t deS Hauptversorgungsamts Groß - Berli «

große Erregung , alS « r vernahm , daß man seine Spesenliq »' -
dationen nachgeprüft habe , weil er in — unberechttgtem
— Verdacht stand , Spesen doppelt berechnet zu haben .

glaubte , die Nachkontrolle auf die Initiative eines Reg *

rungsassessors zurückführen zu müssen und gab seiner

rüstung einem anderen Beamten gegenüber Ausdruck , ind " 1 *

er den Assessor „ Lump " und „ Schuft " nannte . Er wurd

wegen schwerer Beamtendeleidigung zn 1999 M. Geldstram

verurteilt .
Dieses Urteil ist gefällt von Richtern , die noch ganz erfuu

sind vom Geist der Autorität , und dt « ihn aufrew -
erhalten möchten .

An die Stelle des verstorbene « Abgeordnete « Ott »
tritt der Gewerschaftssekretär Carl Spiegel in Bielefeld . ! »

den Reichstag ein .



Reparationen und Arbeitslosigkeit
Eiue Denkschrift des Arbeitsministeriums fiir Genua .

Im RtichSarbeitsministerium ist eine ausführliche Denk -
schrift über die Arbeitslosigkeit ausgearbeitet worden , die der
Konferenz in Genua vorgelegt werden soll . Die Zahl der
Arbeitslosen wird darin allein für lknropa auf vier Mil¬
lionen angegeben . Ginschliehlich der unterhaltungsbercchtig -
ten Familienangehörigen schwillt diese Zahl aus ungefähr
CO Millionen Menschen an . An Erwcrbsloscnunterstützung
feien im Jahre lSZl rund 10 Milliarden , in der Zeit feit dem
Wassenstillstaud rund SS Milliarden Goldsraucs verausgabt .
Der Lohnausfall wird für ISSI auf 25 , für die Zeit
feit Kriegsende aus 00 Milliarden geschätzt , der Aussall an
Gütererzcuguug für 1021 auf S7, feit dem Waffenstillstand auf
100 Milliarden Goidfraucs . TaS ist das Dreifache des
deutschen Bolkseinkommcns seit Kriegsende
und das Drcihigfachc der jährlichen Reparationsschuld
Teutschlands .

Die Denkschrift weist sodann darauf hin , daß die Arbeits -
loflgkeit die Keime immer weiterer Ausbrci -
tung in sich trage . Denn jeder Arbeitslose ginge dem
Warenmarkt als Käufer verloren , wodurch die Produktion
schließlich noch mehr eingeschränkt werden mußte .

Alle Abwchrmaßnahmen seinen ungenügend , da der
Kern des Problems in der Valutasrage liege , m i t d e r d a s
Erwerbsproblem letzten Endes identisch sei .
Die Hochvaluta eines Landes schwäche seine Koirkurrenzfähig -
keit auf dem Weltmärkte und mache seine Waren für die
Länder mit niedriger Valuta uncrschivinglich . Daher seien
auch die Abwchrmaßnahmen gegen das Dumping ohne cnt -
scheidenden Nutzen . Nur die Lösung der Valntafragc könne
de » Selbstmord der Menschheit aufhalten .

Erzberger - Mordprozeß
Der Gerichtsort steht noch nicht fest

Die „ Germania " meldet :

In der am 8. Mai beginnenden Schwurgerichtsperiode
wird gegen KapttänleutnantKillinger . iu dessen
Wohnung die Koffer der beiden Mörder Erzbergers ge -
stxude » wurden , wegen Beihilfe zur Ermordung
Erzbergers verhandelt werden . Killinger befindet sich
in Offenburg in Untersuchungshast . Die Anklageschrift
umfaßt ILO Schreibmaschinenieitc »: der Prozeß dürfte
etwa 10 bis 11 Tage in Anspruch nehmen .

Der Prozeß wegen Hochverrats , der gegen Killin -
ser und andere Mitglieder der Münchener Geheim -
organisation 0 . angestrengt werden soll , wird «nt -
sprechend einer Entscheidung des Reichsgerichts von der
Anklage wegen Beihilfe zur Ermordung Erzbergers ab -
getrennt . Es steht noch nicht fest , vor welchem Gr -
richt der H o ch v e r r a t S p r o z e ß verhandelt
werden wird .

Wir können nur noch einmal wiederholen , daß die
Arbeiterschaft in einer Verhandlung vor bayerischen
Gerichten den Versuch erblicken würde , auch diesen
Prozeß zum Besten der Orgesch zu verschleppen .

und in die Taschen der Aktionäre fließen zu lassen . „ Ihre
kalkulatorische Psyche geht, " so meint Heichen , — „ mit einem

Wort gesprochen — im gesamten Kalkulationsschema ans
Gvldvaluta . " Das heißt sie begreift , auch die Paptermark -

löhne in ihre Berechnungen als Gvldmarklöhnc ein . Das

ist der deutschen Textilindustrie möglich , weil nicht nur im

Jnlande der Begehr nach ihren Produkten ein außerordentlich

starker und dringender und darum an keine Kaufkraftgrenzen

gebundener ist , sondern weil auch das Regulativ der Kon -

kurren ; vom Auslände fehlt . Wir stehen also einer nmhren

Preisöiktatur der deutschen Textilindnstriellen gegenüber , die

auch vom „ Berliner Tageblatt " rückhaltlos zugegeben wird .

Die sich aus dieser diktatorischen Monopolstellung der

Textilindustrie ergebende besondere Rentabilität drückt sich

nicht nur in den Dividenden und der Höbe der zur Ausgabe

gelangenden Genußicheine aus , sondern sie wiegelt sich auch

in der Jndexknrve der Aktienkurse dieser Industrie . Auch

diese Tatsache wird vom „ Berliner Tageblatt " in einer ver -

gleichenden Gegenüberstellung mit den Jndexkurven und der

Bankaktion sinnfällig festgehalten . Stand der durchschnitt -

liche Kurs der Bankaktien am 30 . März beispielsweise auf

etwa �200 Proz . und der durchschnittliche Kurs aller Aktien -

werte ans etwa 350 Proz . , so der durchschnittliche Kurs der

Textilaktien auf etwa 160 Proz . Damit läßt der Textilaktien -

index alle übrigen Branechnindexziffern weit hinter sich . Erst

in ziemlich weitem Abstand folgen die Aktienkurse der Ma -

schinen - , Bau - und Metallindustrie .

Teuerung und USPD .
Die Parteileitung der USPD . München ruft die Ar -

beiter zum Kampf gegen die Teuerung auf . Sie führt in
ihrem Aufruf aus :

„ Bauern dürfen ihr Getreide, . welches sie zu einer Zeit
ernteten , alS der Zentner auf IIS Mark stand , jetzt um
SSO und mehr Mark verkaufen , obgleich sie inzwischen an

Gestehungskosten nicht das geringste geändert hat .
den

au ?

weniger alz 19 Parteien haben Kandidaten aufgestellt . In ein «

Wahlversammlung in einem Budapcstcr Bezirk , in der der Unter -

richtSminister Bas sprach , kam es zu großen Skaudalszcncn , da in

der Versammlung zahlreiche Anhänger der Lpposilionspartc ' en ver -

treten waren . Gendarmerie griff mit Bajonetten ein . Zahlreiche

LersammlungZteilnehmer haben Verletzungen davonzctragcn .

Das angeblich geplante Attentat aus die russische Dele -

gatio » in Genua ist noch nicht geklärt worden . Die

italienischen Behörden bewahre » strengstes Stillschweigen .

doch scheint sich bei den fünf Bcrhaftclen belastendes Ma -

tcrial gefunden zu haben . Die Nachricht , daß sich der Anti -

bolschewist S a n i n k o iv unter den Berhasteten befinde , sind

von der Gcnuescr Polizei dementiert .

Dentschland und Georgien . Zu den von verschiedenen
Blättern gemeldeten Deutsche n - Ausweisungen in

Georgien erfährt die „ Dcna " von unterrichteter Seite ,

daß tatsächlich der deutsche Wahlkonsul in Batum ausge -

wiesen worden ist . Weitcrc Tcntichen - ZluSwcisnngcn sind

abSr nicht erfolgt .

300 Prozent Mielszuschlag
Wohnungswucher - Mieissteuer und

Ofcichstmeiengeseh
lautet das Thema , über das Reichstagsabgeordneter

Bernhard Kuhnt in

öffentlicher Veifammlung
heute abend 7 Uhr in den

Germania - Sälen , �hausseesiraße ' HO

spricht .
Aussprache .

Aerlin - Ärandenburg

USP .

P"- - w - -- - - - v». »- : 3v*»*iui4v Hvwiiwvii »jwi.
Fleisch darf das Pfund um 10 —60 Mark verkauft werden .
obgleich die Schlachttiere mit dem Futter der vorjährigen
Ernte gefüttert wurden , an dessen Gestehungskosten sich
ebenfalls nichts geändert hat . Ter Umsatz der Reisfeiscn -
vereine und bäuerlichen Tarlehnskassen betrug im Ge -
schästöjahr 1019 —20 70 Milliarden und stieg 1920 —21
139,9 Milliarden Mark .

Der für jedermann sichtbare Betrug darf alS Regel
betrieben werden — und dies unter den Augen dcS
Staates und seiner Organe . . .

Formuliert die nächsten Ausgaben auf dem Gebiete
der Ernährungspolitik zu gemeinsamen Kampfzielen der
nächsten Zeit . Die Ernährungspolitik nimmt immer mehr
einen bedrohlichen Charakter an . die freie Wirtschast eilt
mit Riesenschritten ihre « Bankrott entgegen .

Die Lebenshaltung der Massen kann nur durch eine
geregelte Wirts chast gesichert werden , die der
Prositgier der Erzeuger Schranken setzt . In diesem
Kampfe darf niemand beiseite stehen . "

Die Arbeiterklasse muß , wenn sie nicht im Elend ver¬
kommen will , in den schärfsten Kampf gegen den Wucher mit
den Gegenständen des täglichen Bedarfs treten .

Die Preisdiktatur der Textilindustrie
der Teuerungskuroe überragen die Textilwaren bei

aJ[e übrigen Warenkathegorien . Diese Erscheinung
iHt « Tatsache , daß die Rohmaterialien fast ausschlicß -

Ausland « herrühren , leine erschöpfend « ErklärungT> aö tryit auch sür - einc Reihe anderer Warengattungen zu .deren Teuerungskuroe aber dennoch weit hinter jener der
Textilwaren zurückliegt . Die letzte Erklärung geben viel
mehr die Uebcrgcwinne . hie wie keine andere die Textilindu
Nrie zu iinem wahren System ausgebaut hat und für das
und icder Adichluß eines TextiluntcrnehmenS neue Beweise
liefert . So r,t es auch kein Zufall , daß die Ausgabe von Ge -
nnßüblünen an die Aktionäre — neben einer ansehnlichen
Dividende — gerade bei der deutschen Textilindustrie zur
üblichsten und übelsten Gepflogeuhett geworden ist . Warum
dies ? Wir sind m der angenehmen Lage , hierfür die sicher
unverdächtige Erklärung des „ Berliner Tageblatt » " anzu
führen . In diesem ichreibt Dr . Arthur Heichen :

„ Man steht eS manchen Textilbilanzen auf den ersten
Blick an . wie sehr es der Berwaltung Kopszerbrechen ver¬
ursacht hat . die Gewinne über die einzelnen Abschlußziffern
so zu verteilen , baß da » - Mvideudenventil nicht allzu weit¬
hin sichtbarlich geöffnet werden brauchte . Und Schein
gewinne etwa als Resultat „ falscher BilanzierungSmctho
den " , wie die beute oft recht unkritisch angewandte Formel
nunmehr lautet , stnd es im Bereich her Textilakttengcsell
ichasten wohl nur znm kleineren Teil , für deren Unter
brtngung man Sorge zu treffen hat . "

Woher fließen also diese sehr realen Gewinne ? Auch hier
» uf gibt Heichen die Antwort . Zunächst ist die Textilindustrie
�urch Balntagewinne besonders begünstigt . Do
neben « her versteht ste e » auch und ist rückstchtS
lvS genug , die niedrigen im Snlande bezahlten
Löhne , wie überhaupt die verhältnismäßig geringen
VroduktionSkosten bis zur äußersten Grenze auszunützen

Freie

Vezirksverband
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Die preuhische Klassenjustiz
Im Hanptausschuß de » Preußischen Landtages

wurde bei der Behandlung deS Justizetat » sowohl von

unserer Seite als auch von Seiten der Kommunisten und
der Rechtssozialisten scharfe Kritik an der Justiz geübt .

Genosse O b u ch lU . S . P. ) richtet die heftigste « Augriffe
gegen die preußische Rechtsprechung und führte zahlreiche
Einzelfälle über Klassenjustiz an , wie er auch die Praxis der

Gerichte bei der bedingten Begnadigung geißelte . In die

gleiche Kerbe schlug Frau Wolfstein ( Kom . j und Kuit -

ner ( S. P . D. ) und Heilsnann >S. P . D. ) . . Heilmann er -

wähnte unter anderm , daß der Personalrcfcrcnt im Justiz -

Ministerium für die Provinzen Brandenburg und Pom -

mern , die gleichzeitig auch das Dezernat der Staatsanwalt -

schasten innehat , Vorsitzender der bcutschnationalen Partei -

organisation in Berlin ist . Selbst der Demokrat Bern dt

mußte zugeben , daß die Kritik an der Justiz in politischen
Prozessen berechtigt ist .

Tagung des Völkerbünde ;
lEP . ) Genf . 25 . April .

Tic nächste öffentliche Tagung des Völkerbundes wird

voraussichtlich am 19 . Mai in Genua beginnen .
Auf der Tagesordnung des Rateö , der möglicherweise be -

rcitS zu einigen Resoluttonen der Konferenz von

Cannes wird Stellung nehmen müssen , werben u. a. ver -

schiedene Fragen deS Schutzes der Minderheiten und der

freien Stadt Tanzig stehen . Wetter wird der Rat wahr -

scheinlich den Präsidenten für die gemischte Kommission für

Oberschlesien ernennen .

Die Umwandlung der alliierten

. Militärkontrolle
<DA. ) Paris . 25. April .

Wie i » politischen Kreisen verlautet , steht die Umwandlung der

notierten Mlitärkontrolle bereits unmittelbar bevor . Die

Kontrolle soll den diplomatischen Bertretunzen der

Entente übertragen werden , I und zwar den Militär -

attachers , denen man spezielle Organe zuteilen will . Die Kommis .

fioucn sollen aufgelöst werden , und nur eine Zentralstelle soll be .

stehen bleiben . ES ist sehr wahrscheinlich , daß diese Zentralstelle
unter Leitung de « Generals Pollet verbleiben wird .

Tumult in der Stadtverordneten '

Versammlung
Ter Oberbürgermeister beschimpft unsere Fraktion .
Die Vorlage des Magistrats geht an einen Ausschuß .

Ablehnung der Maifeier ,

In der gestrigen außerordentlichen Sitzung der Berliner

Stadtverordneten kam es bei der Beratung über die Er -

höhung der Werkstarise zu Tumulten , wie sie die Berliner

Stadtverordnetenversammlung noch nicht gesehen hat . Ucber

die Sitzung selbst werden wir ausführlich in der Abendaus -

gäbe berichten .
Nach Erledigung anderer Tagesordnungspunkte , u. a. auch

der Ablehnung des Antrages auf Arbeit » -

ruhe am 1. Mai , begründete Genosse Dr . W e y l folgen -

unserer Fraktion :

„ Der Magistrat wird ersucht , dem Schiedsspruch vom

11. April 1022 zuzustimmen und die sich daraus ergebende «

Löhne baldmöglichst zur Abstimmung zu bringe » . Im

übrigen beschließt die Stadtverordnetenversammlung , « n »

verzüglich eine eingehende Prüfung der Vorlage in einem

dafür einzusetzenden Slnöschuß vorzunehmen . "

Nach ihm ergriff der Stadtkämmerer Dr . Kardiug das

Wort zur Begründung der Magistratsvorlage und schloß

seine Ausführungen mit den Worten , daß von der einen

oder der anderen Seite in der Stadtverordnetenversammlung

nur geredet werde aus bloßer Freude an der Opposition .

Diese Worte riefen bei der Linken eine ungeheure Erregung

hervor , während die Bürgerlichen dem Stadtkämmerer leb -

haften Beifall zollten . Genosse Dr . W e y l wendete sich in

lebhafter Weise gegen Dr . K a r d i n g. Der Oberbürger -

m e i st e r hielt es für richtig , sich in - diese Auseinander -

setzungcn einzumischen , iüdem er fortwährend mit der Faust

auf den Tisch schlug und unsere Fraktion als

verantwortungslose Geselle «

bezeichnete . Diese unerhörte Beschimpfung quittierte Genosse

Dr . Koelitz mit den Worten : „ Und Sie sind ein unver -

schämter Lümmell "

Nachdem bekanntgegeben worden war , daß die ' Bürgtik " - " '

liehen einen Schlußantrag eingebracht hatten , wa »

einer Mundtotmachung großer FraktioneN ' �leichkaw, ' stci »

gcrte sich die Erregung bei der Linken abermals .
'

Vorsteher Dr . K a s p a r i ergriff das Wort und erklärte ,

baß er erfahren habe , daß Dr . K v e l i tz dem Oberbürger -

mcister „ L u m m e l " zugerufen habe . Die wetteren Aus -

führungen deö Vorstehers gingen in einem unerhörten

Lärme der Rechten unter , die mit erhobenen Fäusten und

unter lebhaste » „ Rausrufen " gegen Genossen Dr . Koelitz

vorgingen . Da einige Bürgerliche Gen . Dr . Koelitz an -

faßten , kam es vor der Rednertribüne wiederholt zu

Tätlichkeiten .
Nach einer viertelstündigen großen Aufregung im Saale

gelang es dem Borsteher , Ruhe zu schaffen , und nach einer

längeren GeschäftsordnungSdebatte wurde der Antrag auf

Schluß der Diskussion mit 121 gegen 51 Stimmen

angenommen . Gegen 11 Uhr beschloß in namentlicher Ab -

stimmung die Versammlung die Uebcrweisung der gesamte «

MagistratSvorlage an einen Ansschuß .

Der Vertrag mit Rußland von England
anerkannt

sDA . ) Paris , 25 . April .

Nach dem „ TempZ " deröfsentlicht dal Reui « c - Büro folgende

offiziöse Autlassung aus Genna : Die britische These geht dahin .

daß der deutsch - russisch « Vertrag den Versailler

Vertrag nicht berührt und daß c» im freien Ermessen der

Sowjetregierung steht , mit Deutschland Abkommen zu schließen , so-

weit sie Teile Rußlands betreffen , die unter der Herrschaft der

Sowjet » stehen . Dagegen ist der deutsch - russische Vertrag nicht an¬

wendbar auf Länder , die , wie Polen , ehemal » zum Russischen Reich

gohürten und heut « weder 6 « kavto noch 6 « jur » die Autorität der

Sowjetrezicrung anerkennen .

Aus Horihy ' Ungarn
( Intel . ) Lud , pest , 25 . April .

Eine Verordnung deS ungarischen Innenministers verbietet

die Veranstaltung von Kuudgebunsen der Arbeiter

a m 1. M a t und an den vorhergehenden und nachfolgenden Tage » .

DaS Verbot wird damit begründet , daß die Maifeiern internationale

Zweck « verfolgen und im Gegensatz zu de » Juteresse » der ungarische «

Nation stünde «.
Obwohl der Termin der Wahlen noch immer nicht bekannt ist ,

hat der Wahlkampf bereits große Schärfe angenommen . Nicht

Aus der Partei
Bczirkskonfercnz Chemnitz - Erzgebirge .

Am Sonntag , den 23. April , tagte im Chemnitzer Voikö -

Haus eine sehr stark beschickte Konferenz unseres Partei -

bezirks für Chemnitz und das Erzgebirge . Nach einem Ne »

serat des Genossen Künstler von der Zentralleitung über

die politische Lage und die Ausgaben der USPD . wurde fol »

gende Entschließung einstimmig angenommen :

„ Die am 23. April für den Bezirk Chemnitz tagende Be -

zirkSkonferenz stellt sich nach dem eingehenden Referat und

Aussprache auf den Standpunkt , datp die Taktik unserer

Partei getragen sein muß von der Notwendigkeit de »

Klasscnkanizifes . Jede Verschwommenheit führt nur zur

Unklarheit und Verwirrung der Massen und muß deshalb

vermieden werden .
Die Bezirkskonferenz verurteilt die KoalitionSpolittk

der SPD . mit bürgerlichen Parteien , da diese den Sozia -

liSmus in seiner Entwicklunfs hemmt und der Einigung

des Proletariats hindernd entgegensteht .
Der von unserer Partei und der JASP . unternommene

Schritt zur Schaffung der ersten Internationalen Sozia -

listenkonferenz in Berlin wird alS erste Bcrstänbigung zur

Herbeiführung einer proletarischen Einheitsfront begrüßt .

Die Bezirkskonferenz erwartet von unserer Landtags -

und auch von der Rcichstaatzsraktion . daß die Taktik der

USPD . den Geist des in Leipzig angenvmmcnen Mani -

festes tragen muß . "

Der Sekretär , Genosse Dcrnburg , konnte in seinem

Geschäftsbericht mitteilen , daß die USPD . in dem sehr schwie -

rigen Chemnitzer Bezirk im letzten Jahr aroße Fortschritte

gemacht hat . Das trifft insbesondere auf den Ausbau unserer

Organisation , wie auch auf den Mitgliederzuwachs zu . Mir

Mehrheit wurde eine Beitragserhöhung ab 1. Mai für Man -

uer auf 12 M. und für weibliche Mitglieder ans 6 M be¬

schlossen .

Bei Hautausschlag , Fischten , Bein - und Krampfader *

gcschwOrcn , Htimorrhoiden ist

San . - Rat
Dr . Strahl ' s

Haussaibe
seit 100

Jahren

wn b wbewzfartw n - sehnelimi » omle « Mitral , Orlplnsl - Do. rc 17. 50 n. 34 - M.

ElelMlen-ADolliehe. ßcrMft , LelaziöerSlr . 74 « a



Reihe billiger Angebote.
Behl Laekfcjpp «

Jim kurze , allerliebsle

Da wir z. T . noch alles Lager haben ,

bringen wir unserer werten Kundschaft

wieder eine Reihe billiger Angebote ,

so daß es jedem trotz der enormen

Preissteigerung noch möglich ist » sich

für billiges Geld ein Paar hübsche

Schuhe bei uns zu beschaffen .

Besichtigen Sie unsere 1 1 Schaufenster .

Verkaufszeit » > /, —7 .

eeaeeeeaeeeeee • • • e*eee eeeeeeee eeeeeeeeeeweeeeeeeeeeeeaeewe�eeseeeeeeee

Leinen-SgaBilensciiiiiie
sowie

Leioeostieiel
beides Ifir Damen ,
mit Ledersohlen
und hohem Absatz

39-
ßiavüti ! k Miio Dr. Mr -

j Sanilaien, r,S " . sei - ' " - »53 - 1
- - Braune RjuMer - Sasdalen - - - « " m , j

SpaBiofiSDMe

Echt Riadbei

mit Chrom¬

leder - Einsatz .

Orij . Mac - cay
( Oi OSe 48 —CS)

»ee«eee »eeeeeeeeeeeeeoe «eeeeeeeeeeeeae »«i

salz

schwarz Leder , mo¬
derne Form , hoher Ab -
. . . . . 19«. 289 . 148_ 1 1 TmcMe , 25 - 26 1250 1

H©rB * ©n " St8 @f6ä

Iscypaniensoliniie darunter auch

_ Schnürschuhe ,
beides mod. , schicke Form . , z. T. m. klein . Fehl .

Lai - Pniws
feine ausgeschnittene
schafisschuhe . . .

Gesell »
. 325 , 298 - 1

M- MenstMe
m " ' Sp ! ° s

z T. mit kleinen Fehlem
sowie mit Riemchen ,

Billige Kinder - Stiefel

| Braun SpnlBeiIer,S0Ä &« : Qfj . j iHllSlJlwreäü
i sehr haltbar , breite Form 31 —33 SS —, - rW : » _ — —- - - -

iOenarbt Snaltleder. ' S,36:3' : 169 -

298iKiäi ' ier NaturNer - Arbeiisslielel
teils mit Doppelsohlen u. Nagelbischlag .

moden e,
breite Form 358 - i

398 ,

1 Braun eil Jievrsan

! Stbnürscbaiäe

298 - i i , ■■■— . . h h- itt . , . ichBn . . . . I W. Cooilsear - WeB , odti Cberrean . ios
— — : ; UvflWufZ öü. llBüBr , u. eleg . 31 —35 169 —

2 " —30 1| ) " ~ j : sehr feiner Stiefel , bewährtes Fabrikat . 170
58 ;

kurze Form 398 - 1
mit echter Larkkappe eng »

238 , 298 . 170 —
'

J

I Braun Nalurleöer, 1
? - - 31 — 35 198 - 107 :

echt BeiMif und Che/rceu ,
allemeueste spitze und rund « Fassem .

36 - 39 259 . —,

• »• • • • • • • • • • 9t dV« •• • •• • « -

Feinleine MoflescUaJerttr . rwirs I
und Chevreauleder mit Lasche , Spange oder zum Schnüren •
mit Louis - XV. - od . halbhohem Absatz , modernste Formen in s

großer Auswahl billig , ca . 25 Sorten .
• • • • • • • • • • • • • • • • • • «• • • • • • • • • • • • «• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «• • • • • • • • • • • • • • • •

kuWWM . s; r . c?° ,tr ' . , ! ht . sr . 298 - i
»•», •, »< • • • • «• • • • • • • • • • • >• • «• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ! • • • • • • • • • • • • #• • ••• #• ••

j Feinfeine Luxussachen , |
; braun azd schwarz , Bozcaif und Chevreau sowie Lack mit und •
• ohne moderne Stoffeinsätze , die neue spitze oder runde Form , :
: in großer Auswahl billEgi ca . 20 Sorten . :

• • • • • • • • • »• • • • • • • • • • • • • • • • • • «• • • ( • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • *• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • *• • • • • • • • • ♦• • ♦♦• • • • • • >• • • • >• ♦• —♦• • »• • • • • • • • • • • • • • • »«• • • ♦• »• • • • ♦• >• • • • • • • • • >• • ♦♦• »• • *

«• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

1 Daniensliefel lM » I
barer Stiefel

. . . . . . . . . . . .

1 . /V7 ;

: Ganz besonders hoher Schalt , sehr schicke Sachen 298 ' , 398* :

Ein grofier Teil besonders billiger Angebote bann bier wegen Platzmangels nlcbt anfgeidbrt werden !

Sross detail -l $ dinh $ ßkat fatnua
Münzstraße 25

Uaterjraadbnhiihol Alcxnnderpia ' s

Xw « igg « schlH :

Frankfurter Allee 54

» wart -
' J3 >* iiiimiuiii

l Theater u. Vergnügungen
Beines Gesiebt

VollSbühne
7' l, Upt ;

KHichcn
von Hellbronn

Neoas Volkslhealer
»Spei . idtcr «trog « 68

• 7' | , Uhr:
Heuchler

Tbeater des Ostens
(Hose-Theater)

7-j« ütir ;
Beirat auf Probe

Staats - Theater
Spcrnhau »

dilj Uhr:
Ton nh ? » ns er

• chduipF - lhau »
Vi, Uhr :

Journal Islcn

Deolsdies Tceoler
?- ,Uhr .

Cyrano von Bergerac

Kaffimerspicle
7' ' , Uhr

Der Meister

Sro&BsSdiauspielbaDS
T' j, Uhr :

Judiila

Thealer i. d.

KüDigüraizer Str. ;
Die wunderlichen

Geschichten des
Kftpellincist Kreisler

Komödienhaus :

7r�„6retchen "
Qlässner , Roberts

Berliner Tbeater

�iHodame Flirt

Theater
am Nollendorfplatz

7ij « Uhr
Verl letale I . eulc

DOTTER - BÜHNEN
Täglich 7' , Uhr ;

Residenz - Theater
ItM Fr»« olu « Rtdaunl

Trianon - Theater
Ui. R VULKAN

Kleines llieater
Vti Utiaa

khokondBiunndüien

Tägl . S Uhr

Internat !

Variete

Wallo- Ttiealef
7' - Uhr.

DJeilBD Nachtigallen
75,1 Caslöo - TliBJier 7' 1'

Der neue Schlager

Der Retie aus Atriha.

Walhaila - IliBaler
7' !, Uhr

Gaslhaas zur Liebe

Apollolbeater
Friedrichstr . 218

8 Uhr :

„Venus auf Erden "
urbar : Ente larltM

lltraklloiu «,

CIRCUS
BUSCH

L' i1 i . soMit. i . äUiir
Ära Freitagl

Versuch der
Alexikan . Szeny

si h m»
tOiacb Pallzolfeual

zu betreien !
120 Polüeibeamte

aas berün werdest
diese gewaltige

Leistung des Aus-
brechcrkönigs über¬

wachen .
Auderdem :

Zirkus - Sensation
StörteboKer
der Seeräuber

Warzen mit Haaren ,
Leberflicke u. Mäler

beseitijit unlar voller Garafttle auch

niMiiBriaipSSsS
wei den uut . voll untehlb . Garantie entfernt .
K in Versand od. Verkauf v. Schmiermitteln .
1 äcl 10 - 6 Stf . 10 —12 ( Mittw geschlossen ) .

prallt ä
gg' jij ]

S. h ! e4elstroßel0 ,
Cüfeler, CU urtle IUI Stetttnr BUmltol.

m — � a Dr. jioffä tcr Haut- ,
spezialarzz Harn- , Oeschtechts -
Fraucnleiden ; Syphilis Kare i , Blulnnlertuch .
In de: Heil - flj . (1 ■ ÄCPr MünV
ANSI. „Liser " Uir . u laOmlSr Str . 9,
nahe Alex. - Plalr , C- t , 4- 8 Slg. 10-12. Dam. sep.

Geschlechtskranke !

Spez. -Arzt Dr . Dammanns
Heilanstalten .

Sprechstund , täg lch 9—12 , 2—7. Sonn ' ars
10 —12. Telefon HOilend 10t n. LStzow 153

Potsdamer Straße 1231) .

Qnayial Arzt Dr . Bcotti für Baut -
OpöZlal - MI unD Oefch echtslelhen
tThUdi SalTanaa- lireii ohne Qu cksiiber . Teiiiteie
BarnlEläen. Schwache . Eiimeniij e leite . B. ui -

unlersuchung . Im illeileo . . Löscr�- lnslilut .

Dir . : Löser senior s™«' ,g4,Vi
Bojeaihiiertir . 69- 70 n. Platz . Damenlisaar leperai .

Deutsche Liga f . Menschenrechte

Versammlung
Neue Welt , 27 . April 8 Uhr

,, Deutsche Jjt ' ii ? ! "
von Genadi und ana - re Redner .

Gewerkschaft . mitgUedor 2 Mk.

GeschledUsleidea
ed6r Art Syphilis , Harnröhrtn - Ausfiüise , Hau aussoliiägs , Wunä- . n

Q »ctiwüre, frisch und v ralle », bei einrsrn und Frauen , werden i
sci nell und grüidiCi m>t gu' em, dauerndem Erfolgs saoi erproh . e-

| und wssenschpfilich snerkannter Heilmethode bettandeit sp zicil j
irit se . t o phy»i <al schim L' dt - unt «ata : . »: vorfahren usw . -

| Keine hrlefl che Behandlung , n: r naen genaue - Untersuchung In da
HeilansttIL bprech - und Hebanllui . gszelt : 9—1, 1 —71, .

Sonn ' ags und Feiet tags : 9—1.

1 Getrennte Behandlungsräame für Damen und Herren! ]

| Prof. Dr. med . P. Mistelsky , Arzt
approbiert im Auslande ,

von der deutschen Regierung anerkannt .

Berlin SO 16 , Brückenstrasse 10 b ,
am Bahnhof Jannowltzbräcke .

3 jährs Praxis

Oer

Nord
an

UMüSlbt
and

LuxemburG
Mit Poüraits

der Ermordeten und
Bildern der Ange¬

klagten
Preis 12 . - M.

Bnchhandlnng
Freiheit "

Breite Str. 8- 9
99
C. 2,

Znnungskrankenlaffe
der Tischler ' Znnung zu Serlin .

ordentl . AusstiuMung
der Vertreter der Kalienmitglieder und der
ZtuuingSmitglieder am 8. Mai 1922. abends
phnftihh 6 Uhr. im Hoizarbeiter - Verhandshaus .
Rungestratze 30, Teitcnflüg ; ! . rnrterre , im
Sitzunzssanl .

Tagesordnung :
1. Bericht des VorflandeS .
2. Abnnbnie der Dahresrechnung 1921 und

Berich. : des Rechnungsaustchnlses .
Z. Tatzungsändernngen .
4. Beschiußfaiinna über die Zuschüsse für

dos Vrracndsfranfenhatij Oanlwid und
den Hon der Stobt Berlin zu schabenden
Zvielplätzen .

ö. Verschiedenes .
Der verstand

Lue Sronaa , Vorsitzender .
« . Lindemann . Tckriftsühner .

Kneweelizel - �' �
352 Seiten stark und gut gebunden je S. ~ Alk.
BoAluodliiiip „fiBlhair , Eirtlo C2, BieiteStr . S- 9

Deutscher Metaliarbeiter • Verband
Verw<tltun ?sstelle Berlin

To - es - Anzeige
Den Kollegen zur Nachricht , daß

folgende M tglieder gestorben sind
Der Schieiter

Karl Scheithe
Neukölln , Elbestr . IG

am 23. d. Mts .
DieKii . äacüenmg f . ndet am Sonnabend .
den 29. 4 22. , nachmittags 2 Uhr . von der
Uet eben balle des KrematoiiumsBautn -
schulenweg , Kiethotz tr . aus statt .

Der Arbeiter

Wilhelm Dreye r
Wöblertsr . 11

Die Einäscherang findet am Montag
den 1. 5. 22. , nac . . mittags 1 Uhr . von der
lyelchenball des Krematoriums Berlin .
Gerichtstraße aus statt .

Ehre ihrem Andenken i

Rege Beteiligung erwartet
Die Ort ! Verwaltung

mm
Uititiglel «

Patsdaxer Str. 19
Edig XirtirMBoiirasu

Uraufführung :

Krawatten¬
macher

Dia Wacherar
von bcrlin

RbJIj ; Emil lustlli .

Vorsellnngen :
Wetkt . 61 | ,u . 8i | iUhr
Stg. l ' lj . ft ' lin . S' j , U.

Achtung !
Noch sehp
preiswert Achtung !

Oberhemden , Leinenwäsche ,
Sportwäsche ,

Einsetz - und Normalhemden

Strumpf - u . Wollwaren , moderne Krawatten

J . Altberg Neukölln , Bergstr . 155

Fil . ; Berlin , Oranienstr . 199

Ott 4fcier !
dünstliche rot « Srllru
mit Shibil Prachtvoile
Ware , das Tausend nur
M. 298. — ad Stninc -
münde solange Vorrat .
Eilt ! Muster gegen
„ . M. 1,60 sranfo . .

Wilhelm Gundlach ,
ö winemün de,

Schfleßsach 96.

Seutscher

MtaParbeiler - Lerbaiil '
Verwaltungsstelle Berlin ?l 51

Ltnter . str . 83 > 95

Geschäftszeit von vorm . S dw nachm . 4 M .

Telephon : Ami TlordmASZ , 554,535,5�

�eislIÄ ' N
z�tKlt faxes�retsc tllr

KupferMeZZi ' n»,
Klei . ? ia ! l etc .

�' �ZSchlas
1 Hüft - Bcsü�u . Bern Da
schw. ZSUe in 15. Zag . b- .
seit. iv. Hterüo. unanteild
S«U«s . d- iteh mZies - renk
nrvaitSeasb . tos , *

- - -

-
von 9 - 3

DmmerStag . ben 27 . Aprll , obdS . ß UY7 :

Sranchen - Bersamwlunß
der Schnitt - und Knopfarbetter , Siahzkk '

Preffcr , Zuschneider und LtbeiterinnfN
in der Schulaula , Weinmeisterstt . tü

Tagesordnung : 0
1. Jahresbericht .
2. Neuwahl der Branchenfoninnmo . �
3. Branchenangelegenheifen .

Püiililichcs und zahlreiches Erschr��
ist unbedingt erforderlich .

Attmetall «
unüberbietbare Preise
zahlt Badst . 34, Hof.

Zeißfeidsiecher
6- und dlsch. kauft Händig

M. SIpcaeimanB .
B« r » u W9, Potsdamer
«•tr . IM DÜtzow 9280)

Donnerbiag , den 27 . April 13?- -

nachmittags 4H Uhr :

Sranchen - versammlM
der Zigarettett - Maschtnenftchrer und -

,
triebShandwerler in den Munk - r ' d

» aiser - Wilhelm - Slrahe 31. j

Tagesordnung

1. Bericht der Sommission .
2. Branchen - und BetriedSaNgetS - - .

bettet ) .
3. Verschiedene «.

Buch und idart « berechtigen zum
�

tritt . Die OrtSverwaltuns '



Nr . 193 Beilage zur «Freiheit " Mittwoch . 26 . April 1922

An unsere Leser !
Der Wucher mit Kohle , Papier , Farbe und sonstigen Roh »

stoffen und Materialien zwingt die Zeitungen zu fortgesetzter �
Steigerung ihrer Bezugspreise . Ja die Existenz mancher .

Aeitungsunternchmungen ist direkt dadurch bedroht . Bor
�

allem die sozialistische Arbeiterpresse hat schwer unter diesen
Erscheinungen zu leiden . Bereits haben hier und da solche
Blätter ihr Erscheinen einstellen müssen , weil es nicht mehr
möglich war , das Unternehmen aufrechtzuerhalten . Im
Reichstage hat kürzlich der Reichstagspräsident Löbc einen

gemeinsamen Antrag aller Parteien begründet , der die Re >
gierung dringend auffordert , durch geeignete Maßnahmen zu
verhindern , daß die schwere Existenzgefährdung der deutschen
Presse fortdauert . Die Regierung hat das auch versprochen .
aber statt der Presse zu helfen , bürdet sie ihr neue Lasten auf ,
wie das in der Erhöhung der Zeitungs - Postgebühren beab -
sichtigt ist .

Das Großkapital kaust jetzt eine Zeitung nach der anderen
aus und stellt sie in seinen Dienst . Für die Stinncs und Ge -
Nossen , die das Volk durch ihre Monopolpreise ausplündern .
spielen die Summen für die Herausgabe von Zeitungen keine
Rolle , das sind für sie Trinkgelder . Das Proletariat da -
gegen vermag in der allgemeinen Teuerung kaum die Be -
träge auszubringen , die für die Erhaltung seiner Zeitungen
notwendig sind .

Auch die „ Freiheit " steht jetzt wieder vor der Frage , wie
sie die wiederum enorm gestiegenen Produktionskosten aus -
gleichen soll . Sollen die Selbstkosten gedeckt werden , so be -
dingt das eine Erhöhung des Abonnementspreises aus etwa
45 —30 Mark pro Monat . Eine solche Steigerung dcS Preises
bedeutet für den Arbeiter , auf den die Teuerung von allen
Seiten einstürmt , immerhin eine fühlbare Belastung . Des -
halb ist in den Beratungen , die über diese Frage stattgefunden
haben , jetzt der schon längere Zeit sowohl beim „ Vorwärts "
und bei der „ Roten Fahne " wie bei . der „ Freiheit " venti¬
lierte Gedanke in den Vordergrund getreten , statt der Er -
höhung des AbonnementspreiseS das RachmittagSblatt ein -
zustellen und dafür das Morgenblatt verstärkt erscheinen zu
lassen . Di « maßgebenden ' Instanzen für die „ Freiheit " und
die Berliner Parteileitung haben sich entschloffen , vom 1. Mai
dieses JahreS ab so zu verfahren . Sie haben sich dabei auch
von der Erfahrung leiten laffen . daß Arbeiter , die im Be -
triebe stehen und ihre freie Zeit im Jntereffe der Arbeiter -
bewegung verwenden , oft kaum die Zeit finden , zwei Aus¬
gaben ihres Blattes täglich lesen zu können .

Unseren Lesern wird die beschlossene Lösung sicher lieber
sein als eine Erhöhung des Abonnementspreises auf etwa 45
bis 50 M. Wir wissen , daß die maßgebenden Instanzen beim
„ Vorwärts " und der „ Roten Fahne " sich mit derselben Frage
auch jetzt wieder ernsthaft beschäftigt haben , aber die leidige
Konkurrenzfurcht hat es bei ihnen noch zu keinen Entschlüssen
kommen laffen . Wie lange noch , ist eine andere Frage .

Wir sind überzeugt , baß unsere Parteigenossen und Leser
unserem Blatte die Treue wahren werden , damit es den
Kamps gegen die Wucherer und Schieber , die dem Volke den
Lebensunterhalt so unerschwinglich verteuern , mit verstärkter
Wucht weiter führen , damit die Stimme des grundsatz¬
treuen nnabhängigen Sozialismus dem Proletariat in den
kommenden Kämpfen die Wege zeigen kann .

Fürsorgestelle für Lungenkranke Am Montag , den 1- Mai
1022 , wird im Verwaltungsbezirk Lichtenberg , an »
schließend die Ortsteile Lichtenberg , Friedrichsseide ,
Karlshorst . Biesdorf . Kaulsdorf . Mahlsdorf . Marzahn .
Hellersdorf und Wuhlgarten . eine zentrale Fürsorgestelle
für Lungenkranke im Hause Wilhelmstraße 86 . Lichtenberg .
«ingerichtet . Di « beiden bisherigen Flirsorgestellen Lichten -

berg , Rathausstr , 17 und Friedrichsfelde . Berliner Str . 46,
werden deshalb am Freitag , 28. April , geschlossen . Die neue
Fürsorgestelle ist . außer Sonntags , bis aus weiteres täglich
von 7�2 bis llVz Uhr geöffnet . Hilfesuchenden lungenkranken
Personen wird kostenlos Rat und Auskunft erteilt . Die
Sprechstunden des Fürsorgearztes sind in der Fttrsorgestelle

zu erfragen .

Die bedrohte Volkshochschule
Eine Kulturtat des Berliner Magistrats .

In Deutschland besitzt man ein gewisses Geschick ,
kulturellen Volksbesitz zu gefährden oder zu vernichten . Die
Rot der Presse , der geistigen Arbeiter , der schaffenden Künst -
üler bat längst den kritischen Punkt einer bloßen Volks -

g e fa h r überschritten .
Hinter der allgemeinen durchschnittsbürgerlichen Ber -

ständnislosigkeit geistigen Volkswerten gegenüber darf der

Berliner Magistrat nicht zurückstehen . Er würde sonst seinen
Ruf einbüßen .

Und weil Berlin eine Volkshochschule hat . die sich in zwei
Jahren von 1694 Hörern auf 6000 entwickelt hat , an 20 in

ganz Berlin verteilten Arbeitsstätten wirkt und darüber

hinaus nicht nur iu ganz�Deutschland . sondern auch im Aus -
lande Ansehen und Achtung genießt » darum stürzt man sich
auf dieses gemeinnützige Bildungsinstitut , um es mit Keulen -

schlügen zu zertrümmern , obwohl « oder weil ? ) seine Tätig -
keit dem arbeitenden Volk zugute kommt .

Der Magistrat der Stadt Berlin beabsichtigt , der Stadt -
verordnetenversammlung vorzuschlagen , für das Rechnungs -
jähr 1922/23 noch nicht einmal den für 19 21/22

genehmigten Betrag von 600000 Mark in den
Etat einzusetzen , sondern nur 400000 Mark
bei einem sparsam ausgerechneten , heute nicht mehr der
Teuerung angepaßten Mindestbedarf des Instituts von
96 000 Mark .

Es muß ebenfalls auch vom Magistrat und nicht nur von
Bolksbildungseinrichtungen gespart werben .

Bei einem Sechsmilliavdenatat wendet die Gemeinde
Berlin für Bildungszwecke ungefähr 180 Millionen auf .
Dies dürfte dem Verhältnis Bildungsausgaben — Gesamt -
aufwendungen entsprechen , wie es so im Durchschnitt in

deutschen Landen üblich ist . die Rückständigkeit geistiger
Volkserziehung grell beleuchtend und den Nachweis erbrin -

genb für die Notwendigkeit von echten Volksschulen , ganz
gleich , wie sie sich nennen . Noch ist keine Verwirklichung der
sozialistischen Schulforderungen auf dem Gebiete des Bil -
dungswesens erzielt , noch werden die eigentlichen Volks -
kreise aus 9ke Hilfe frei geschaffener , frei wirkender Bil -
dungseinrichtungen angewiesen sein . Ihre Hemmung oder
gar ihre Zerstörung ist ein Verbrechen an Gegenwart und
Zukunft des Volkes .

Die beabsichtigte Zertrümmerung der Berliner Volks -
Hochschule , die durch Versagen der Zuschüsse unvermeidlich
herbeigeführt würde , gehört mit zum Reaktionärsten und
Kulturfeindlichsten , was sich der Berliner Magistrat bisher
an schwarzen Gedanken und Plänen geleistet hat .

Nicht laut genug können die Stimmen sich erheben , die
in letzter Stunde gegen die Tatsache einer solchen Kultur -
schmach aufbegehren .

Die Mitteilungen , die Montag abend Vorstand und Aus -
schuß der ' Volkshochschale Groß - BerNü rcktgeqennahmen . vei -
dienten es . von einer allgemeinen Versammlung im größten
Saale Berlins gehört zu werden . Nichts könnte schärfer
die sozial « Rückständigkeit und Kulturfeindlichkeit des Ber -
liner Magistrats mit einem einzigen Schlag beleuchten und
nichts so sehr Säumige aufrütteln . Es geht um einen Ar -
beiterbesitz . Ihn zu erhalten , ist Pflicht der Arbeiter und
wert ihres energischsten Protestes .

Man darf gewiß mit dem Hauptreferenten der Versamm -
lung , Prof . Dr . Merz , dem Leiter der Volkshochschule .
darin einig sein , baß Demokratie auf dem Papier nichts
nützt , daß nicht die Form , sondern der Inhalt den Staat
ausmachen und daß es eines der ersten Pflichten des demo -
kratischen Staates iväre , alle durch Bermittluna von Geistes -
und Kulturbesitz zu Mitarbeit der Tat zn erziehen , auch
wenn man Bolkserzichung nicht vom Standpunkt des

Staates betrachtet , sondern vom ursprünglichsten Menschen -
rechte des Anteils aller und jedes einzelnen an Knlturver -

mittlung ausgeht .

Und darf und muß sich aber ebenso seine eigenen Ge «
danken und Schlußfolgerungen machen , nämlich die , daß eS

um deutsche und Berliner Demokratie recht jämmerlich be -

stellt ist . -
Eine Gemeinde , die mit Sparsamkeitsbestrebungen bei

den ohnehin kümmerlichen Bildungsausgaben einsetzt — und

das ausgerechnet dann , wenn die Fortbildung von Arbeit « -

kreisen in Betracht kommt — , verhöhnt die Gesetze selbstge -

schaffener Demokratie .
Die Resolutton , die von der Protestversammlung auge -

nommcn wurde , ist kein Ehrenzeugnis für den Berliner

Magistrat . Aber sie ist ein deutsches Knldurdokument .

„ Iung - Bismarck '
Zu einer blutigen Schießerei kam es Montag abend i «

einer Versammlung , die der d c u t s ch n a t i o na l e In -

g e n d b u n d „ Bismarck " nach der Schulaula in der Sene -

selber Straße « inberufen hatte . Referent war der deutsch¬

nationale Reichstag sabg . Schulz , der über die Zeile des

„ Bismarckbundcs " sprechen sollte . Es ist für den Berliner

Nordosten selbstverständlich , daß sich auch viele Jung -

Proletarier zu dieser Versammlung einstellten . Um den Geist

dieser Versammlung zu kennzeichnen , sei nur erwähnt , daß

u a. auch ein braver Schupomann mit einem gro -

ßen Hakenkreuz auf der Brust in derselben paradierte .

Gleich zu Beginn des Referats erhob sich stürmischer

Widerspruch vom übergroßen Teil der Ber -

s a m m l u n g. Die Erregung der Opposition steigerte sich

naturgemäß , als man die Entdeckung machte , daß ver -

schieden « Teilnehmer der Versammlung Waffen bei sich

trugen , die sie auch rücksichtslos gegen diejenigen in Au -

wendung brachten , die Widerspruch gegen das Referat

äußerten .
Wie ein bürgerliches Mittagsblatt berichtet , soll sich einer

der Versammlungsteilnehmer dazu haben verleiten laffen ,

unmittelbar nach Eindringen ber Arbeiterjugend mehrere

Revolverschüsse nach der Richtung des Einganges ab -

zufeuern . Uns wind berichtet , daß ein Versammlungsbesuch «

einen Schuß durch die Nase erhielt , während einem

anderen dir Hand durchschossen wurde . Mehrere

Jungproletarier wurden durch Schläge mit Gummi¬

knüppeln über den Kopf erbärmlich zugerichtet .

Dieses provokatorische Auftreten deutschnationaler Lüm -

mels und ihre gefährliche Revolverknallerei wird sicher noch

ein Nachspiel haben . Schon jetzt wird von bürgerlichen

Zeitungen der Vorgang so dargestellt , als hätte sich einer der

„ verfolgten " Deutschnationalen in Notwehr befunden . An -

geblich sollen die eindringenden Jungproletarier mit Schlag -

ringen und mit Messern gearbeitet haben . Daran ist kein

Wort wahr . Der Zweck dieser Darstellung ist zu durch -

sichtig , um nicht die Absicht herauszufühlen , die deutsch -

nationalen Provokateure von vornherein zu

e n t l a st e n.

Selbstverstäudlich wurde die Ordnung durch die Schupo ,

die in einem Lastkraftwagen anrückte und mehrere Ber -

Haftungen vornahm , wiederhergestellt . Wen sie eigentlich

festgenommen hat , haben wir bisher nicht feststellen können .

Es sollte uns nicht wundern , wenn der deutschnationale

Scharfschütze noch unbehelligt herumläuft , denn nach bürger -

lichen Pressemeldungen soll er einen Waffenschein be -

fesseN ' - haben . ' .> , , . , , , , ,

Es darf in diesem Zusammenhang nicht unerwähnt " '

bleiben und trägt wesentlich zur Eharakteresierung der

deutschnationalen Heldenjünglinge bei , daß der . P i S nt - ai - d »

b u n d wie der berüchtigt « Sportklub Olnmpta mtN -

tärähnlicheOrganisationen sind , deren Mitglieder

sich aus früheren Zettfreiwilligen und der O r g e s ch

zusammensetzen .

Arveiter - Bilduugsschnle USP . Die Bibliothek der Ar -

beiter - Bildungsschule steht den Parteigenossen und den Mit -

gliedern der Soz . Proletarierjugend gegen Vorzeigung deS

Mitgliedsbuches unentgeltlich zur Verfügung . Sie befindet

sich Breite Straße 8/9 und ist jeden Dienstag und Donners -

tag von 5 ) 4 —714 Uhr abends geöffnet . Das Büchcrverzeich -

nis ist zum Preise von 4 M. käuflich . Diejenigen Leser ,

welche mit der Ablieferung der entliehenen Bücher im Rück -

stände sind , werden ersucht die Bücher umgehend abzuliefern .

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Eintia autoristerle Ueberlctzuna von August Sitalz .
NmerNonisch - Z Covhright 1018 M) lIDflfin » lo , VtrNn

( 56. Fortsetzung . )
Die Dame war sehr schön ) eS lag etwas Stolzes , Ge -

bieterisches in ihrem Wesen , sie hatte eine angenehm ? ,riefe Stimme und schaute alle Leute von oben herab
an , mit leichtgeschlossenen Lidern , als wenn sie sehr

twert
von ihr entfernt wären nnd sie sie nicht gut sähe .

ast jeden Tag führte der schivarzhaarige Soldat
jnfjajew einen schlankbeinigen Fuchs vor den Auf -

gang zu ihrer Wohnung , und die Dame trat in einem
langen stahlgrauen Samtkleide , weißen Stulphand -schuhen und gelben Stiefeln auf die Treppe hinaus .
Mit der einen Hand die Schleppe und die Reitpeitschemit dem violetten Edelstein am Stielende haltend ,
streichelte sie mit der andern freundlich das Maul des
am ganzen Korper zitternden Tieres , dessen feuriges
Auge von der Seite nach ihr hinblinzelte , während der
Huf leicht den festgetretenen Boden stampfte .

„ Robert , Robert / sagte sie leise und klopfte das
Tier mit der kleinen Hand auf den schön gebogenen
Hals . Dann setzte sie den Fuß auf Tjufjajews Knie
und sprang behend in den Sattel . Stolz tänzelnd
schritt das Tier auf dem Damme mit seiner Reiterin
davon , die so elegant und sicher im Sattel saß , als wenn
sie in ihm festgewachsen wäre .

Ihre Schönheit war von jener ganz besonderen Art ,
die stets neu und noch nie dagewesen erscheint und das
Herz mit berauschender Freude erfüllt . Bei ihrem
Anblick sagte ich mir : So müssen die schönen Heldin -
nen der historischen Romane , eine Diana von Poitiers ,
eine Königin Margot , Demoiselle Lavallitzre und wie
sie alle hießen , ausgesehen habe « .

Beständig war sie von den Offizieren der in der .
Etadt liegenden Division umschwärmt , an den Abenden
wurde bei ihr Klavier , Geige und Gitarre gespielt , ge -
jungen und getanzt . Ihr häufigster Gast war der
Major Olesiow , ein kurzbeiniger , dicker Herr mit rotem

Gesicht und grauem Haar , schmierig wie ein Dampfer -
Maschinist . — Er spielte sehr gut Gitarre und benahm
sich wie ein untertäniger Diener der schönen Dame .

Ebenso bezaubernd schön wie die Mutter war auch
das fünfjährige kleine Mädchen , ein pausbäckiger
Lockenkopf mit großen , ins Bläuliche spielenden , wie in

ernster , ruhiger Erwartung blickenden Augen .

Die Großmutter war vom frühen Morgen bis zum

späten Abend in der Wirtschaft tatig , wobei ihr der

mürrische , ungesprächige Tjufjajew und ein dickes ,

schielendes Stubenmädchen zur Hand gingen . Eine

Kinderfrau hatte die Kleine nicht , sie wuchs fast ohne
Aufsicht auf und spielte den ganzen Tag auf der Haus -
treppe oder einem Balkenstapel , der dem Hause gegen -

ttberlag . Ich ging öfters des Abenbs hinaus , um mit

ihr zu spielen , und gewann sie sehr lieb , und auch sie

gewöhnte sich schnell an mich , ließ sich von mir Märchen
erzählen unb schlief dabei oft in meinen Armen ein .

Ich trug sie schlafend in ihr Bett , und bald kam eS so

weit , daß sie des Abends beim Schlafengehen unbedingt
darauf bestand , mir gute Nacht zu sagen . Ich kam zu

ihr herein , und sie reichte mir ernsthaft ihr rundes ,
weiches Händchen und sagte :

„ Leb ' wohl bis morgen ! Großmütterchen , wie muß

man sagen ? "
„ Gott schütze dich ! " sagte die Alte , während sie aus

dem Munde und der scharf gebogenen Nase blaue

Tabakwolken hervorstieß .
„ Gott schütze dich bis morgen , ich will jetzt schlafen, "

sagte die Kleine nnd wickelte sich fest in die spitzen -
besetzte Decke .

„ Nicht bis morgen , sondern immer ! " belehrte sie die

Großmutter .

„ Ist denn nicht immer morgeu, " fragte die Kleine

zurück .
Sie liebte das Wort „ morgen " , und pflegte alles ,

was ihr gefiel , in die Zukunft zu verlegen . Sie steckte

Blumen , die sie sich gepflückt , und abgebrochene Zweige
in die Erde und erklärte :

„ Morgen wird das ein Garten sein . .

Oder sie sagte :

„ Ich kauf ' mir auch mal morgen ein Pferdchen und

werde reiten wie Mama . . . "

Sic war sehr klug , doch für ein Kind zu ernst —

mitten im lebhaften Spiel hielt sie plötzlich lnne und

fragte mit nachdenklicher Miene :

„ Warum tragen bie Priester so lange Haare wie

Frauen ? "
Hatte sie «sich an einer Brennesiel verbrannt , so

drohte sie ihr mit dem Finger und sagte :

„ Du , ich sag ' s dem lieben Gott , der wird dich dafür

bestrafen ! Gott kann jeden bestrafen , auch die Mama .

Zumeilen lag auf ihrem Gesicht eine stille , ver -

sonnene Trauer , sie schnncgte sich an mich an , sah mit

den erwartungsvollen blauen Augen zum Himmel

empor und sagte :

„ Grotzmütterchen ist öfters böse , aber Mama ist nie -

mals böse , sie lacht nur . Alle Leute haben sie gsrn .

immer kommen Gäste , Gäste und sehen sie an , weil sie

so schön ist . Sie ist lieb , die Mama . Und Olesiow sagt

immer zu ihr : , Liebe Mama ' ! "

Ich hörte die Kleine gar zu gern sprechen — sie er -

zählte von einer Welt , die mir unbekannt war . Bon

ihrer Mutter erzählte sie sehr viel , es machte ihr offen -
bar Freude , von ihr zu sprechen . Bor mir öffnete sich

leise ein neues Leben , und ich dachte wieder an Königin

Margot , was meinen Glauben an die Bücher nnd mein

Interesse für das Leben noch mehr erhöhte .

Eines Abends saß ich mit der Kleinen auf der

Treppe vor dem Hause und erwartete meine Herr -

schaften , die am Flnßufer spazierengingen . Sie war

eben in meinen Armen eingeschlafen , als ihre Mutter

plötzlich angeritten kam , mit leichtem Schwünge aus

dem Sattel sprang und nach ihr hinschauend fragte :

„ Wie — sie ist eingeschlafen ? "
„ Ja . . . "
„ Ach , sieh doch ! "



Fortfiihrnnft der Quäkcrspeisun� in Neukölln . Werdenden

und stillenden Müttern ist die Möatichkcit acaeben . vom Bc -

ginn nächsten Monats ab weiterhin an der Quäkcrspeisung
wie bisher teilzunehmen . Anmeldungen hierfür werden schon
jetzt im Büro der Quäkerküche . Bergstr . öo/b6 , in der Zeit
von 9 — 1 Uhr entgegengenommen .

Tie Sprechstunden in den Neuköllner Sänglingssnrsorg « -
steRm sind vom Bezirksamt wie folgt festgesetzt : Stelle l

Steinmetzstr . 97 : 1 % — 2H Uhr : Stelle II Tellstr . 9: 1 —2 Uhr :
Stelle III Hertzbergstr . 7/8 : 2 —8 Uhr : Stelle IV : Britz . Wer -

derstr . 54 . nur Montags und Donnerstags von 1 —2 Uhr .
In diesen Stunden können sowohl Säuglinge als auch Klein -
kindcr bis zum Eintritt der Schulpfttcht gemeinsam zwecks
ärztlicher Untersuchung und Beratung vorgestellt werden .
Eine in Krankheitsfällen evtl . erforderlich werdende BeHand -
lung im eigentlichen Sinne wird dagegen nur bei den mit
„ Syphilis " behafteten Kindern und Säuglingen durchgeführt .

Stratzenpropagandalaus der Fichtcturncr . Am Sonntag ,
den 30 . April veranstalten die �ichtcturner einen Propa -
gandalauf durch den Osten Berlins . Die Läufer starten
nachmittags 2 Uhr Elbingcr Straße , vor dem

I r i c d r i ch S h a i n. Der Lauf geht durch die Elbinger
Straße . Landsberger Allee , Friedenstraße über Königstor ,
Straße am Friedrichshain . Kniprodestraßc . Elbinger Straße

zum Ziel , dem Platz im Friedrichshain . — Da
diese Beranstaltung der Fichtcturncr im Gegensatz zu den

überhandnehmenden rohen Auswüchsen des „ Boxsports "
usw . der Arbeiterschaft eine willkommene Gelegenheit bietet ,
den Einfluß des vernünftig betriebenen
Sportes auf Körper und Geist zu studieren , sei
diese ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht .

Die Mißstände der heutigen deutschen Justiz werden am
Donnerstag , dem 27 . April , um 8 Uhr in einer von der „ Deut -
ichen Liga für Menschenrechte " veranstalteten Versammlung
in der Neuen Welt , Hasenheide , behandelt werden . Nedner :
Hellmut v. Gerlach , Kammergerichtsrat Frenmnth . Igpaz
Wrobel , Dr . E. I . Gumbel , Abg . Erich Äuttncr . Ter Reichs -
justizminister und die juristischen Abgeordneten aller Parteien
sind persönlich eingeladen . Karten zu 3 Mark bei Werthcjm ,
Bote & Bock . Gewerkschaftsmitglieder zahlen 2 M. an der
Abendkasse .

An alle Gninewaldbesucher wird die dringende Bitte ge -
richtet , zur Erhaltung des Waldbestandes das Verbot des
Rauchens im Walde zu beachten , sich dem Walde nicht mit
unverwahrtem Feuer zu nähern oder denselben mit bren -
nender Zigarre oder Zigarette zu betreten . Durch die in
der wärmeren Jahreszeit zunehmende Trockenheit ist die
Brandgefahr im Walde ganz bedeutend erhöht . Abgesehen
von der Strafbarkcit im Zuwiderhandlungsfalle werden oft
nicht nur Leben und Gesundheit von Menschen und Tieren
durch Waldbrände gefährdet , sondern eS gehen durch mannig¬
faches Auftreten derselben auch dem Volke ungeheure Werte
verloren . Im allgemeinen Interesse werden die Wald -

besucher ersucht , den Anweisungen der Aufstchtsbeamten un -

bedingt Folge zu leisten .

Ausstellung von Erfindungen in Berlin . Die Deutsche
Erfinder - Schutz - Union e. B. ( DESU ) , Sitz Berlin , ver -
anstaltet vom 20 . bis 28 . Mai 1922 in Berlin eine AuS -

stellung von Erfindungen und Neuheiten , deren Beschickung
jedermann freisteht . Als Ausstellungslokal wurde das Haus
der Gesellschaft der Freunde gewonnen . Die Lage des am
Potsdamer Platz gelegenen Ausstellungslokales verspricht
glänzenden Besuch . Daß Ausstellungen in Berlin sich stets
großen Zuspruchs erfreuen , beweisen die Veranstaltungen
des vergangenen Jahres . Die AuSstellungsbedingungcn
können gegen Freiumschlag vom Büro , Berlin SKI , Plan¬
ufer 61 , bezogen werden . Erfindern und Fabrikanten , die
ihre Neuheiten ausstellen wollen , ist baldige Anmeldzing

" " " . Zuraten , da zahlreiche Anmeldungen bereits vorliegen .
Unbemittelte Erfinder erhalten auf Antrag Ermäßigung .
Der Anmeldeschluß ist auf den ö. Mai festgesetzt .

Millioneubcute machten Wohnungseinbrecher am Sonn -
tag nachmittag in der Seydelstraße 17. Klingelfahrer hatten
ausgekundschaftet , daß in der im zweiten Stockwerk bele -

genen Wohnung niemiand anwesend war und dann die
Sicherheitsschlösser abgeschraubt . So Eingang verschafft
stahlen sie u. a. einen Herren - Gehpelz . mit ausfallendem
Birginia - Otterkragen , einen Herren - Sportpelz . kurz gc -
schorencr Biber mit Biberkragen , einen Damenpelzkragen .
einen Iltis - Muff , eine schwersilbcrne Handtasche , zwei gol -
dene Damenuhren , ein Brillantkollier mit Platinkette und
sehr wertvolles Taselsilber .

Der Frauenmorb an der Waisenbrücke ist noch nicht auf -
geklärt . Die Nachforschungen nach der Leiche sind bisher
ohne Erfolg geblieben . Sie werden beute vom Reichs -
wasserschutz weiter sortgesetzt . Der Hut der Ermordeten , der
auf der Brücke gefunden wurde , ist im Polizeipräsidium
ausgestellt . Trotz der Wichtigkeit dieses Fundes für die Er -
Mittelungen haben sich bisher nur wenig Personen eiiF
gefunden , um sich den Hut anzusehen . Keine von ihnen hat
sagen können , wem er gehört . Es wäre dringend zu wün -
fchen , daß sich nach dieser Richtung mehr Interesse zeigte .

Metallarbeiter zum Gewerkschaftskongreß
Am Montag fand die Generalversammlung der Berliner

Metallarbeiter ihre Fortsetzung . Auf Antrag des Genossen
Knaak nahm die Versammlung zuerst zu der Aufstellung
der Kandidaten zum Gewerkschaftskongreß Stellung .
Knaak teilte mit , daß die drei Fraktionen in interfrak -
tioneller Besprechung zu dem Beschluß gekommen seien , eine
gemeinsame Liste mit je 10 Kandidaten der einzelnen
Richtungen aufzustellen , die der Mitgliedschaft zur Urab -
stimmung vorgelegt werden soll . Im letzten Augenblick sei
die SPD . von der Abmachung zurückgetreten , was
die USP . aber nicht veranlasien könne , ebenso zu handeln .
Der Redner schlug eine gemeinsame Liste der USP . und
KPD . mit je 16 Kandidaten vor .

Krüger von der SPD . erklärte , daß die SPD . es un -
bedingt ablehnen müsse , mit der KPD . , deren gewcrkichaft -
licher Haltung wegen , auf eine Liste zu gehen . Tic SPD .
würde eine Minderheitöliste ausstellen .

Müller von der KPD . trat für die gemeinsame Liste
der USP . und KPD . ein .

Bei der Abstimmung erhielt die M i n d c r h e i t S l i st c
der SPD . 17 Stimmen . Da SM Delegierte anwesend waren ,
fehlten zur Anerkennung dieser Liste 6 Stimmen . Gegen
wenige Stimmen wurde beschlossen , eine gemeinsame Liste
der USP . und KPD . zur Urwahl zu stellen . Die vorge¬
schlagenen Kandidaten der USP . sind : 1. Otto Ziska ,
2. Paul Zipvel . 3 . Robert Bredow , 1. Frieda Gla -
d o s ch , 8. Max U r i ch . 6. Willi Schmalz , 7. Hans
K ö g l e r . 8. Max L i n i ck . 9. Fritz Brandt . 10. Franz
R o o ch , 11. Ernst W i e g a n d t . 12. Fritz Bomke .
13. Franz Jahnke . 11. Otto Janitfchke , 15. Karl
A l b r e ch t und 16. G r o ß m o n n.

D- er Hauptkassierer Schmidt erläuterte eingehend den
in der Wochenbeilage „ Der Metallarbeiter " bereits vcröffent -
lichten Kassenbericht . Nach kurzer Aussprache wurde
dem Kassierer auf Antrag des Obmannes der Revisions -
kommisiion einstimmig Entlastung erteilt .

Den gedruckt vorliegende . ! umfangreichen Jahres -
be r icht ergänzte nnd erläuierte Genosse Ziska . ' Nach
Skizzierung der wirtschaftspolitischen Situation und des
Kräfteverhältnisses der Kontrahenten erörterte er ein -
gehend die Regelung der Urlaubsfrage und des Arbeitsnach -
weises für die Berliner Metallindustrie . Ans den weiteren
Ausführungen wäre zu erwähnen , daß im Jahre 1921
89 Gruppenbewcgungen in 218 Betrieben
durchgeführt wurden , und zwar ohne Streik 17 mit 12 200
Beteiligten und 12 mit Streik nnd 3575 Beteiligten . Bei
starker Mitgliederfluktuationist eine geringe M i i -
gliederzunahme gegenüber l920 festzustellen . Zum
Schlüsse wandte sich Ziska in durchaus sachlicher Form
gegen die Parolentaktik der Kommunisten , die « in ihrem
Endersolg die Gewerkschaften in hohem Maße schädigen .

Ser vorgeschrittenen Zeit wegen wurde die Versammlung
ab . rmals vertagt .

Angestellte und Maifeier
Die Mitglieder des Zentralverbandes der Au »

gestellten treffen sich Montag , den 1. Mai , an folgenden
Sammelstellen :

Platz vor dem Neuen Tore . Bülow - Platz sBolkSbühne ) .
Straußbcrger Platz , Dönhoffsplatz . Blücher - Platz .

Abmarsch nach dem Lustgarten Punkt 10 Uhr .
"

. . . . . . . . .Zentralverband der Angestellten

Arbeiter - . Angestellten - und Betriebsräte !
Die Betriebsrätefchule der Freigcwcrkschaftlichen Be -

triebsrätezentrale teilt mit :
Aus größeren Betrieben häufen sich die Anfragen an uns ,

auf welche Weise die an der Betriebsrätefchule erteilte
Lehrberatung auch auf die Kollegen und Kolleginnen
übertragen werden kann , die von ihren Betrieben direkt in
die Kurse delegiert werden .

Wir weisen daher auch öffentlich darauf hin , daß die B e -
triebsräteschule gerne bereit ist . nach vorheriger
Verabredung , eine Vertretung in eine hierfür
anberaumte Sitzung der Arbeiterräte , An -
gestelltenräte oder Betriebsräte größerer
Betriebe zu entsenden , um dort in gemeinsamer
Besprechung Fragen der arbeitSrcchtlichcn und
wirtschaftlichen Schulung zu erörtern , und so den
Betriebsräten mit praktischen Hinweisen für die ziveck -
mäßigste Beteiligung von Kollegen ihrer Belegschaft an den
Kursen zur Hand zu gehen .

Dahingehende Verabredungen können während der Büro -
stunden und während der Montags und Freitags von 1 —7
Uhr stattfindenden Lehrbcratungssprechstunden getroffen

werden . Da der neue Lehrgang bereits Ansang
Mai b c gi n n t und damit für uns naturgemäß eine starke
Arbeitshäufung verbunden ist , wollen sich bitte die Betriebs -
räte , die eine solche gemeinsame Besprechung wünschen , mög -
lichst umgehend an uns wenden .

Reichstariftchiedsspruch im Bankgewerbe
abgelehnt

Nachdem der gelbe Deutsche Bankbeamtenverein dem
Borschlage des freigewerkfchaftlichcn Allgemeinen
Verbandes der deutschen Bankangestellten ,
eine g e m c i n s a ni e Ablehnungserklärung zu dem
Schiedssprnch iin Bankgewerbe dem Arbeitsministeriilm zu
überreichen , nicht beigetreten ist , hat nunmehr der Allge
meine Verband der deutschen Bankangestellten gleichzeitig im
Siamen der Frankfurter Kasscuboten - Organisation den ab - ,
lehnenden Standpunkt dieser beiden Verbände zum
Schiedssprnch mit ausführlicher Begründung dem Arbeits -

i Ministerium und dem Reichsvcrband der Bankleitungen
! offiziell mitgeteilt .
i Der Allgemeine Verband der deutschen Bankangcstellteti
j stellt die Forderung auf Gewährung einer einmaligen
> W i r t i ch a s t s b e i h i l s e an sämtliche Bankangestellten

zum Ausgleich der Teuerung und ferner auf Herbeiführung
eines neuen Schiedsspruches für Arbeits und
Gehaltsverhaltnisse des Monats Mai .

Die Gewerkschaftsbewegung in Dcntfchland . In dem
Kursus des Genossen Richard Seidel über dieses Thema ,
der besonders auf die neuere arbeitsrcchtliche
Gesetzgebung eingehen wird , findet am Donnerstag ,
den 27 . April , 7 Uhr abends , der zweite Bortrag statt . Hörer '
können noch aufgenommen werden . Ter Kilrsus wird i »
der Arbeitsstätte der Volkshochschule Groß - Ber -
lin , Pasteurstr . 11 - 16 , abgehalten .

USPD . Eisendrcher . Rcvolvcrdrcher . Drcherinnen und
Rundschleifer . Am Donnerstag , den 27 . April , abends 5 Uhr .
findet in der Schulaula am Koppenplatz eine wichtige Ver -
iammlung aller USPD . - Genossen und - Genossinnen statt .
Tagesordnung : Stellungnahme zur Neuwahl der Branchen -
kommission . Ericheinen unbedingte Pflicht . Parte - nnd Ge -
wcrkschaftsauswcis legitimiert . Ter Frakti ; . . . stand .

Kabelwerk Obcrlprcc . Am Donnerstag , . ui 27. April .
nachm . SVfe Uhr , wichtige Sitzung aller USPD . - Ge -
nosscn im Lokal von Imberg . Wilhclminenhofstr . 31. Ge -
werkschafts - und Parteiausweis legitimiert .

Parteiveranftaltungen
9. ?rr ! »altunlicbcj >rl Wilmersdorf , Schmargendorf , Brunen ) . Äm 1. Mai

> künstlerische SIbeiitderanstaltung in der Aula der ?I >err «aIfchulc am Scevark .
1 Anfang 7. 30. Benoff « Stein , . fo' trodc : Bertrud Eyloidt , l ' am-

Eiinort <j . rio ; Befangvrrcin LarwSri - Südoil lM. d. A. 3. ' S. ). BillettS
cn der Abcndlafs « und dei den U' eüiriSfübrern . tiindcr nnter 12 Jahren
lein Zuiritt . Alle Mitglieder rnüi cn erscheinen .

11. , 12. , 13. , 14. Tifirilt . Zur Pflege deS Proletarische » EesangcS hält
der Iugendchvr , Prenzlauer Berg , jeden Tanncrälag , abend » S - 3 Uhr , in der
Turnhalle der roicn Tchiii «, Greiienhagener Elratze 58 - 69 , »Itter Leilnng de»
Genossen I . JMtncr , seine Uebungsslunden ab. Tie Jugend von 10 Jahren
an wird beitragdirei in jeder Stunde aufgenommen : auch wird gebelen .
unsere Itcinen Sänger regelmätziacr und hiinlttich zur Uebungsstuirde zu
schicken.

Kinderschutztommission Brob - Perlin . Mit Rückficht auf die Lorbercitungen
zur Maifeier ist die AuSschutz - Siyung von April ausgefallen . Tie Ausschich -
sitzung findet in der zweilcn Maiwoche statt .

Mitlwoch , den 26 . April
2. Perwalmngövrzirt . 4. Tis , rill . Heute abend BczirtösuhrcrsiHung mil-

Etcllvertreiern . abend » 7. 30 Uhr. bei Wicmer ». Pülowslrafic 58. Dazu siir».
geladen sämtlich « Obleute der Kommissionen , sowie der Jugcndletler .

Vezirtsvrrsammlung . iSerlin - Mitie . <1. Permaimngsbezirt . s S. 3V Uhr /
im Ralhau » Situngsfaal . Eine Stnnde vorher Jraltlonsstyung . ZSIchttgc
Tagesordnung .

5. Perwal , ungSbezirl Elternbeiräte . Tie Aollvcrsauuniung findet erst
am Sonnadcnd . dow 9». - it�ril . » aboied » Ith », » 4io«»,

. . . . . .

16. Verwaltungsbezirk , «opentck . tdrtedrlchehaqen . RahuSdors . Bousdor
Brünau und Erlnrr . Abends 7. 30 Uhr, Sencralversainmliing im Bageruhot ,
Köpenick , Köllnischer Platz . Bericht de» Vorstandes und Aeuwohf . _ Er¬
scheinen aller notwendig .

10. Tistrilt , Gesanddrunnen . Lichtbildervorirag nur für Frauen . Rcscrcn - .
tin : Schwester . Ohndl- HochsteNer . abends 7 Uhr. Realschnlc , Bad' tratzc ??-
Gälte der anderen Tiltritie stnd willlommen .

11. Diftrilt . 3. Abietlnng . In der heutigen Generalversammlung stnd
die Kinder der Genossen , welche an der Tcmonstration teilnehmen , der Ge-
nosstn 23 o t w o d <- delanmzugeben .

10. Tistritt , Grsittidbrunncn , 2. Abteilung . Abends 7 Uhr, Sitzung der
Funkllonäre . bei Frillch , Zronlheimer Slr . 4.

Eharlotirndnrg . Oinderschutzlommijsion . Sämiliche Mligiieder wollen Hill)!
zweck» wichtiger Pesprechung plinlllich zu der Beneralperlammlung . Ober -
realfchule , Guerickestratze , erscheinen .

Arbeitersport
»erliner rSettsegel . verdand . 1er ?. ZZ. A. , welchem dl « in LerliN an-

lässigen Ardeiter - Segel - Bereine angehören , deranstallel am l. Mai d. 3*-
in Marienlust um 10 Uhr eine Maifeier , »u welcher alle o/oiöqcünnlen
W- ssersporltrerbendc » freundlichst eingeladen werden , damit die Feier « wen
groben und würdigen Verlaus nimmt . Gleichzeilig wird belannl gemacht .
dab nach Beendigung der Maifeier sowie am 30. April , 0. und 7. Mai .
aus dem Langen - und Scddin - See die diesiährigcil Frühjahrswelisohrten
stattfinden .
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In der Sirafsiche

MM - MMMnIi
Inhaber A. & ß. Schlochauer , Berlin S. 42 , Ritiersir .

9- 10 , gegen den Zigarettenfabrikanlen Isaak Litwinschuk

in Berlin , geboren am 4. September 1897 in Odessa ,

wegenVerletzungdesWarenzeichengesdres
hat das Schöffengericht in Berlin - Mitte in der SiUung

vom 23 . November 1921 für Recht erkannt ;

Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen

das Warenzeichengesetz zu Mark : 3 000 . — ( dreitausend

Mark ) Geldstrafe , hilfsweise für je 10 Mark ein Tag

Gefängnis kostenpflichtig verurteilt .

gez . Dr . Neumann , Araisgerichtsrat .
Vorstehendes Urteil iat rechtskräftig .

Ausgeiertigt ;

Berlin NW . 52 , den 14. 12. 1921 .

L S. gez . Jagow , Kanzleisekretär ,

als Oerichtsschrelber des Amtsgerichts
Berlin - Mitte , Abt . 188 .

Zlunah »« in olle « Speditwoen de»
veelogt » - Seschjstost . Zeel ! » <r 2

Berne Steoft . - 5- » Kleine Anzeigen
voolldeeschetfiowoei 2 MIN. , jed
weitere Wort im Zessil . xzpl »euo
Siellenzesuch « : lldeescheistowott
2. -, sed. weit. Wort > Ter« 1 - MIN

Verkäufe

Saailarioisel »,
ausgeluchte , Bfd. 3 M. ,
auch Vichlartoffeln . —
Mever . Gustav - Müller .
strab « 47.

Sehr billig !
Drillichanzüge , Unten
Hosen, Zeltbahnen und
sämtliche Touristenar -
tilel , Landsderger Slr .
Rr . 34.

Gardine »,
2 Fenster 88, — . Stores ,
Bettdecken , Meterware
17 an. Gardinen - Spc
zialgefchä/t Schönhauser
Allee 102, eine Treppe ,
Ringbahnstatwn Schön -
hauser Allee , Hochbohm
station Nordring .

3000 Anzüge
Schlüpfer , Palet » IS,
Gummimäntel , Hofen ,
Tamenmäntel usw. ge-
langen täglich billig
zum Verkauf . Daher
finden Si « da » Rich-
ligs und lohnt sich der
Weg. Sahrgclddergü -
tung . Leihhauz Box-
Hagener Straße 47.

Kinderwagen .
KlappspoNwagen , Kin -
derdrahtbettstellen , Kin-
stühle neu « und ge-
brauchle . derkaust

Schwarzmann ,
Kottduserdamm 93.

Gardine «.
Habe keinen Laden und
sonstige SeschSftS . Un
kosten, daher bedeutend
billiger wie üderall . Ei
nige Bei' viele : Kunst
lergardinen , breiteilig
jedem Geschmack end
sprechend , weiß , creme
bunt : Garnitur 90 . —,
110, —. 12 » . — biS 400.
Moderne Stores 7», —
bis 300, —, Bettdecken
58, - , 75, — bis 400, —,
Gardinenftosfe . Schab
gardinen . MadraSgar
dinen . Lcinenportieren .
�uggard . , Tischdecken

iwan - Decken usw.
weit unterm Ladenpr .
Wiznitzer , LZichertstraße
73. 1 Tr. (k. Laden )
am Ringbahnh . Schön -
hauser Zillee , Hochbahnl

station Nordrg . , Fahrt .
Vergütung .

tirutrat . Leshhau »
Jägerslr . 71. Ecke Ka-
nonterslr . , tägl . Ver -
laus von hocheleganten
Ctraden - , Tutawah - ,
Smoling - u. Frack - An-
»ügen sowle Schlüpsern
u. Raglans zu fpol !«
billig . Preisen , ( keine
Lombardware ) .

Siaunenerregend !
Wunderb . Neuheiten in
Kreuz - , Alaska - , Zobel.
u. Silberlüchsen . Rie -
senanswahl oller Pelz .
arten «u fabelhast bist
ligen Sommerprcilen !
Kein « Versatzwaren . '
Spezial - Pelzverkaus im
LeihhauSI Warschauer
Str . 7.

Möbel

Nirgend » besser
kaufen Sic erstklassig »
Herrenmodcn , wie An-
züge . Paletots . Schlüv -
ser. Eulawah ». Sover -
cool », Slrelshosen usw. Ehaiselongurs .
in unübertresslicher Umbausofas , Auslage -
AuZwahl und Schönheit malratzen , Paienlena .
zu kanlurrenzlaz blll >. lratzen . Walter . Star .

en Preisen . Eäml » gorder Sie . achtzehn .
ttche Waren stnd Ersatz
für Mabverarbettung .
Fahrgekd - Tergütung . —
Keine Lombardware ,
Leihhaus Brunnenstr . 5,
direst Rosenthaler Tor .

SUbersüchsr «00 . —,
Kreuzfüchse . Wölfe
Weitzsüchfe . Zobel , Her.

ren - Tporl - Gehpelze
50 Prozent beradge .
setzt. Ferner sämtlich «
Herren - und Tomen -
bekleidung . Teppiche
Gardinen . Wäsche, der
laust Leihhaus Moritz .
platz 58» ( Keine Lom-
dardware . )

Räherweidlich .
Leiterwagen . Kasten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Kindcrwa -
>en, Puppenw . Weid-
ich. BrunnenNraße 96

( Humbold 874) .

Meüehau » Pelz .
«ottduser Straße S.
Kammgarne , Gabor -
dine . Tuch«. Seiden ,
Futterslvsfe für Heren -
und knabenanzüge ,
s- rtig « Mäntel , ko -
stüme , Röcke, sebr preis¬
wert .

Trllzahlung .
Einzelne Möbel , ganz «
Einrichtungen , sarbtge
Küchen in itllencr Aus -
wähl , beauemste Zahl -
weile derkaust Möbel -
Sohn . Große Franlfur -
ter Str . 58 ( 5 Minuten
vom Alexanderpl . ) . im
Norden : »adllr . «7- 48.

Nähmaschinen , g«. l
brauchte , kauft zu hohen I
Preisen Schlesinger , !

M Str . 1WUmershorier
50 —61 .

Schallplatten ,
aste , foiift Melallkon -
tor , W. John . Alte
Jalobslr . 138, Halle -
UStj Tor .

Meiailschmrlzr . Ne.
anderstraße 35 ( nur
im Laden ) , kaust Zahn -
' ebisfe . Platinnbsälle .

:ttrriei, »U-cS--. <' ' �g
lehrgänge : BuchWd
Rechnen . Sckir >! l ° - �
Stenographie , Lsuz.
schincschreiben . .
lahres - .
9«" «- . *ont(siJ"
Sänge für
höherer LchräNstä «- . .
Englisch . FranzGoldfachen . Silber - �ngsts<». ' I " " ° zzet-

fachen . Oueckstlbeo , �?"1m<ttitiss «. � ��i«
sämtliche Metalle . vatschulen ' . k- gN

Mobilspeicher
. Selunddrunnen ' ' , Bad.
straße 3l . Seltene »e .
legcnheit In Schiafzim .
mcrn . Spezialiiät Em-
beneinrichtunaen . neu
und gebrauchte Küchen
prima Emaillelack , ge-
brauchte 275, —. Auch
außerhalb .

«halfelongne »,
275 — . M- lallbellen
250, —, Patentma -
lratzen , Polsteraufla -
gen. Kinderdrahtbetl
Metcke. Augultstr . Z?»
vuergebäuhe .

Kaufgesuche

Sämtliches Elettro .
matreiol lau ' t Einkauf -

62

Pistolen
und Prismenselbstecher
kauft zu höchsten Pres .
sen kirstein , Linien .
straße 50.

Fahrräder

Faheeadantons .
Linienstr . 19.

Fahrräder
kaust man billig Schön -
hauser Allee 163.

Werkzeuge
u. Maschinen

Jede » Pasten
Epiralbohrer , Feilen .
Schmirgelleincn . kaust
böchllzahlend zu reellen
Preisen HanS Boekcr ,
Strausberger Slr . 4s,
Lade ».

Rösner .
Rösner .
nade 3
hos) .

fijBf

« obnunge » . - jl
derm. , miclcl , 75.
Bast , liungestras « stet
Berlin » . b- länn�t.
Wohnungs

Wedhing - GesiKid'
hrnnne ».

Wohnungen " (cht
let . Miel - - ,
Berlin »

obnuna » ' �
stt , k-

Last . Lindvwcr� . —

«ohnanica�t !
derm. .
Berlins
üLohnunaS - »
Bast . S- kln - wi �
Lang«- ! raße��
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